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62 ©ie ©cRraeiger Hebamme SRr. 7

im Slnfang, heftige Solifen im Vorberqrunb
beS VilbeS.

©ann fönnen aucR auf ©runb bon 9teflej>
borgängen, alfo im VerbenfRftem entftanben,
©armberfcRlüffe borfommen infolge bon Vor»
gangen in anberen Sörperorganen : bei VrücRen
ber SBirbelfäuIe, bei ©aßenfteinfolifeit unb
Bierenfolifen, bei fiumpfen VaucRberleRungen,
felbft bei Sungenentgünbung unb bei VirnfcRlag.
fner finben mir SäRmuug; Krämpfe beobachten
mir bei gemiffen SîerbeufranfReiten unb bei
Vergiftungen, 3. 53. mit Vlei.

©S !ann felbftberftänblicl) nidqt bie Slufgabe
einer ^ebamme fein, mertn fie einen ©arm»
berfcRtuh gu beobachten glaubt, nun bie ge=
naue gorm biefeS VerfcRIuffeS feftgufteßen. ©S

genügt, raenn fie eine SlugaRl SlngeicRen fennt,
bie ben VerbacRt auf eine folcRe©rfranfung nahe»
legen, ©ann muh fcRleunigft ber Slrgt gerufen
merben, benn jebe Sftinute ift foftbar, um baS
Seben beS Sranfen gu retten.

Von biefen Reichen fommt in erfter ßinie
ber ©cRmerg, ber ja als ber getreue SBäcRter
unfereS SörperS unS bei allen möglichen Seiben
barauf auftnerffam macht, bah etroaS nicht
ftimmt. Vei ©infletnmungen unb plötßicRer Ver»
legung tritt ber ©cRtnerg gang plôtsticR auf;
mitten aus boHem SBoRIfein unb oft in rafen»
ber |)eftigfeit. ©ie Patienten fcRreien oft laut
unb roälgen fici) hin unb Rer. SBenn aber nach
©tunben bie SranfReit grofse fÇortfcEjritte ge»
macht hat/ fo hört oft ber ©cRmerg auf unb
baS fann ein l)öchft gefährliches Reichen für ben
tränten fein.

©in gmeiteS Reichen ift öa§ ©rbrecRen. ©cRon
lange bebor etma ber ©arminhalt burcR Vücf»
ftauung in ben äftagen gelangt ift, tritt ©r=
brechen auf. fpie unb ba ift eS buret) ©cRIudfen
(@luri) erfeRt, baS ein eben fo beutlidjeS ffeidjen
ift. SlucR bei leerem sDfagen tritt ©rbrecRen auf
unb bann tritt oft (Salle über.

©ann ift auch midftig bie Verhaftung bon
Stuhl unb SBinbert. ©iefe fe|t oft auch piöRlicR
ein. |>ie unb ba fann aßerbingS auSbenunterften
©armabfehnitten noch etmaS ®aS ober gar Stuhl
austreten, baburcR barf man fid) nicht täufdjen
laffen.

©ine ftarfe SlufbläRung ber ©arme ift ein
roeitereS Reichen, ©djon balb nach Veginn roirb
ber Vauct) aufgetrieben unb oft fann man aus
ber ©teüe ber ftärfften Sluftreibung auf ben

©iR ber Verlegung fdjlie^en. SBenn bie feit»
liehen Partien beS VaucReS ftärfer üorgeroölbt
finb, fo bah eme 2frt VaRmen gu feRen ift,
fann man moRl baran benfen, bah baS Vinber»
niS in ben tieferen ©idbarmabfcRnitten liegt
unb biefen ©arm guerft bläht. SBenn bagegen
mehr bie. SJiitte beS VaucReS um ben Sîabel
fid; Oormölbt, fo liegt bie ©teile mohl in ben
©ünnbärmen. Vei gang RocR, im Bmötffinger»
barm liegenber Slbfnidung fommt eS gu mäch»
tiger Füllung unb Sluftreibung beS äliagenS,
ber aßerbingS bann bis an bie ©cRamfuge
reichen fann. ©och tft bieS eine eigene SIrt beS

©armberfcRtuffeS, bie meift burch einfache VaucR»
läge ober Snie ©ßenbogenlage beS Sranfen
behoben merben fann, menu man fie frühgeitig
genug erfennt.

©er fpauptfern aller SluSfüRrungen über
©armOerfdjluh jeber Slrt mirb immer fein, bah

nur in ber aßetrafcReften VeRanblung baS §eil
für ben Staufen liegt. Sit ben meiften gälten
mirb bie Vehanblung eine cRirurgifche fein
müffen, befonberS bei ber mecRanifcRen Slrt. Se

früher man eingreift, befto gröher bie Sßiög»

licRfeit, ben Staufen gu retten, ©agu gehört
in erfter Sinie bie fofortige Veigiehung eines

SlrgteS, fo bah nicht mit SInroenbung bon §auS=
mittelchen, bon roarmen Umfdjlagen bis gum
©löschen ©ngian, foftbare, nie mieber eiugu»

holenbe geit berloren geht, ©agu fann bie

Hebamme, befonberS auf bem Sanbe, burch

Slufflärung biet beitragen.

Sdjtueih fjcüammeiiuereüi

Krankenkasse.
Sranfgemelbete 9JÎ it g lieber:

grau £>einemann, güllinSborf (Vafellanb).
grau ©gger=Vurfarb, @t. ©allen.
DJftne. ©aRnauj;, DJlurift (greiburg).
grau SBeber, SBangeit (güricR).
grau SBilb, ©chmanben (©laruS).
grau |)uggeuberger, Vonismil (Slargau).
grl. 51. ^Baumgartner (Vern).
ÏLRme. ©allanfounet, groiuej; (©enf).
grl. Üftarenbing, ©umiSmalb (Vern).
grau 2BirtR, 9)ceriSf)au)en (©d)afffiaufeit).
grau ©oller, .QûricR.
grau ©t)nmm, ©t. ©aßen.
SJtme. SBeber» Rittet, VißarS le ©eroir (SBbt.).
grau ÜJteier, ©fteig (Vern).
grau Vofati Vögtli, §od)malb (©olothurn).
grau $ännt), ©onbißier (Vern).
grau Veutler, ©tettlen (Vern).
grau 0efd], Vatgad) (@t. ©aßen),
grl. 5(1 b. ©hriften, Dberburg (Vern).
grau IDlüßer, Uuterfulm (Slargau).
grau Vühtmann»©erber, ßanguau i. ©. (Vern).
grau Setler, @gg (gürid)).
grau Slefchlimaun, ©eon (2largau).
grau ©Imiger, ©rmenfee (Sugern).
grau ©. ©djneiber, Vrügg (Vern).
grau Vütjler, ©rütunoos (@t. ©aßen),
grl. ©uter, ©rohaffoltern (Vent),
grau Sßürfd), ©mmetten (llîiebmalben).
grau ÜJtooS, §öngg (g. g. in ©inigen, Vern).
grau SBalfer, Quinten (©t. ©aßert).
grau Släntfchi, Sangnau (Vern).
grl. .Qeïïer, Vern.
grau Sü)d)er, Sattheit (31argau).

Slngemelbete SBöchnerinnen:
grau 3- ©ieget, Slrbott (©hurgau).
grau ©d)üpfer, ©t. ©aßen,
grau San bolt, 9(äfelS (©laruS).

sitr .=sßr. ©intritte:
227 üJime. Valentin»)ßariS, ©rangeS»9Karnanb

(SBaabt), 13. Suni 1934.
30 grau Slrmata Sarlen, SBarren (S53aßiS),

14. Suni 1934.
161 grl. ©. Sßalbmeier, ÛDÎohtin (Slargau).

©eien ©ie uns herglich mißfommen!
©ic Sranfcttfaffcfotttmiffion in V3intcrtl)itr :

grau lieferet, Vröfibentin.
grl. ©mma Sirchhofer, Saffierin.
grau Vofa DJtang, Slftuaritt.

2obc$an3ßigcn.
SÖSir Tttad)en unlcrett Wittjlicbern bte

Mitteilung bom §in)ihicbe bon

^rau ^oi)lcr-Sci)mu^
Slarlicrtj (Sern), geftorben am 8. Quni im Sitter
bon 61 Qafiren;

frau fAefcf)bad)cr-XröhIcr
SaUttad) (33ern), geftroben am 21. Suni im Sitter
bon 31 fahren ;

frau 6d)öffli
Cattau (Schnff^aujen), geftorben am 5. Quti im
Sttter bon 59 fyat)ren.

SBir bitten, ben lieben S3erftorbenen ein treueë
Stnbenten gu betoaljren.

Sic SrantcnJccfftlommiffton üüitctcrftiif.

^erelnsnacftricftten.
jScRftow ilatgau. Unfere nächfte Verfammluttg

finbet ©onnerStag bett 9. Sluguft um 2 Uhr
im Veftaurant „©ottharb" in Vrttgg ftatt.
@S ift unS ein ärgtticher Vortrag bereits gu»
gefiebert unb hoffen mir, attd) über bie ©ele»
gierten»Verfammlung in ^ürid) berichten gu
fönnen.

Verglichen ©anf uttferen lieben gürcher
Soßeginuen für bie fchönen ©tunben, bie mir

anlählich ber ©elegierten»Verfamm!ung in ihrer
ÜDtitte Oerleben burften.

©ie hallen ficher meber 3)(ühe noch Soften
gefdjeut, um eine folch mohlborbereitete ©agung
burchguführen.

©benfaßS möchten mir ben ÜDtttgliebern un»
ferer ©eftion banfen, bie fo gasreich gur
©eneralüerfamtnluug erfchieneu fittb.

SBir ermarten auch einen guten Vefud) unferer
Verfammlung in Vrugg. ©er Vorftanb.

^eRfiOtt ^afellanî». ©S biene ben merten
Vtitgtiebern gur SenntniS, bah unfere Vereins»
Oerfammlung am 7. Öluguft, nachmittags 2 llRr,
in ber SaffeeRaße Sern in Sieftal ftattfinbet.

©raftanben: Vegrühung, 51ppell, VcclolcÜ/
©elegiertenberichhSubiläutn üon grau ©rad)Sler,
grau ©üntRert ttnb grättlein Senni, gemein»
fameS „(fabe", VerfcRiebeneS.

33ÎÔci)te nicht untertaffen obgetianttten Subi»
larinnen an biefer ©teüe fernerhin befteS SSoRl
ergehen gu entbieten ; mögen fie nod) red)t biete
Saßre gum SßoRIe iRrer ©emeinbe iRren fcRmeren
Veruf ausüben föttuen.

Um ber geier ein feftlicReS ©epräge OerleiRen
gu fönnen, möchte id) aßen lieben Soßeginuen
gurufen: ^telfl mit, einige froRe ©tunben gu
fcRaffen, fei eS mit einem paffenben ©ebidjt
ober mit humoriftifdjett ©arbietungen, aud)
Vlumett erfreuen beS âlieufcReu Verg!

3um borauS aßen ein RerglicReS VergeltS@ott.
©er ©eftion $ürid) au biefer ©telle nod)

unfern beften ©auf für aß baS ©eboteue. ©ie
fd)meigerifd)e ©agnng beS VebammenbereinS in
ßüricR mirb uni lange in ©rinnerung bleiben,
troRbem ber Vimmel feine ©djleufen geöffnet
Ratte. ßJntnen beS VorftanbeS:

grau ©cRaub.
SBieber liegt eine ©eneralber»

fatumlung Rinter unS. SBir moßen aber bie
bieSjäRrige befonberS aufreiben, ftanb biefelbe
enbltcR mieber einmal im Reichen beS griebenS.
SBenn eS ja auch immer unb immer mieber in
biberfen gragen SKeinungSberfchiebenReiten gibt,
bieS mirb immer fo bleiben, fo lange eS ättenfcRen
gibt, fo maren boch alle befliffen, ruRig unb
fadjlich bie offenfteReuben gragen gu beant»
mortem Vor aßen ©iugen bieten aufrichtigen
©anf unferer heutigen ^entralpräfibentin, grl.
SJtarti; unerfcRrodeit unb tapfer, mie feiten
eine, ift biefelbe für ben Verein eingetreten,
felbft im Steife anmefenber grofjer Verren.
Vrabo, grl. SJtarti, baS Raben ©ie gut ge=
macRt. 2Bir Raben es mirflicR nicRt gu bebauern,
bah mir unferer ißräfibentin baS 3ePler n°d)
malS fünf SaRre in bie tpänbc legten; mödjte
es nocR lange fo bleiben.

9îun aber ben ^ürcRerinen fei ebenfaßS Rerg»

lid) gebanft für aß baS, maS fie uns geboten
Raben. ©aS mar mirflid) beS ©uten unb
©cRönett faft gu biet, ©ine grofje Slrbeit Raben
fie geleiftet unb nocR lange merben mir baran
gurüdbeufen. DtocRmalS bieten ©anf!

Unfere ©eftion mirb am 8. Sluguft auf ber
Vatterie, bei unfern befannten ©aftgeberu
Seuerleber, gufammenfommeu gur geier beS

40»jäRrigen SubiläumS bon grl. ©toedlin in
©ttingen, ein treues ißiitglieb unferer ©eftion.
©arnit aucR biejeuigen, bie gur f^eit in ben
gerien meilen, baran teilnehmen fönnen, Raben
mir baS geftcRen bis gum 8. Sluguft berfdjoben.
2Bi_r bitten alte Sßtitglieber, gu ©Rren ber Subi»
larin recht gaRlreicR gu erfcReinen. Vitte püuft»
licR: 3 URr auf ber Vatterie; mir merben euch
bort nocR b°m fcRönen geft in ffücid) ergäRlen.

©er Vorftanb.
<ScRfi0tt 15er«. SBir erinnern hiermit noch»

malS an bie am 8. Sluguft, nachmittags 2 URr,
im grauenfpital ftattfiubenbe VereinSfiRung.

©ntgegennaRme beS ©elegiertenbericRteS bon
tjüricR. VefprecRung beS VerbftauSflugeS.

©en lieben 3dr(Rer Soßeginuen nocR ein
RerglicReS ©anfeSmort für all' baS ©ebotene
bei Slnlah ber ©elegierten» unb ©eneralber»
fammlung. ©er Vorftanb.
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im Anfang, heftige Koliken im Vordergrund
des Bildes.

Dann können auch auf Grund von
Reflexvorgängen, also im Nervensystem entstanden,
Darmverschlüsse vorkommen infolge von
Vorgängen in anderen Körpervrganen: bei Brüchen
der Wirbelsäule, bei Gallensteinkoliken und
Nierenkoliken, bei stumpfen Bauchverletzungen,
selbst bei Lungenentzündung und bei Hirnschlag.
Hier finden wir Lähmung; Krämpfe beobachten
wir bei gewissen Nervenkrankheiten und bei
Vergiftungen, z. B. mit Blei.

Es kann selbstverständlich nicht die Aufgabe
einer Hebamme sein, wenn sie einen
Darmverschluß zu beobachten glaubt, nun die
genaue Form dieses Verschlusses festzustellen. Es
genügt, wenn sie eine Anzahl Anzeichen kennt,
die den Verdacht auf eine solche Erkrankung
nahelegen. Dann muß schleunigst der Arzt gerufen
werden, denn jede Minute ist kostbar, um das
Leben des Kranken zu retten.

Von diesen Zeichen kommt in erster Linie
der Schmerz, der ja als der getreue Wächter
unseres Körpers uns bei allen möglichen Leiden
darauf aufmerksam macht, daß etwas nicht
stimmt. Bei Einklemmnngen und plötzlicher
Verlegung tritt der Schmerz ganz plötzlich auf;
mitten aus vollem Wohlsein und oft in rasender

Heftigkeit. Die Patienten schreien oft laut
und wälzen sich hin und her. Wenn aber nach
Stunden die Krankheit große Fortschritte
gemacht hat, so hört oft der Schmerz auf und
das kann ein höchst gefährliches Zeichen für den
Kranken sein.

Ein zweites Zeichen ist das Erbrechen. Schon
lange bevor etwa der Darminhalt durch Rück-
stauung in den Magen gelangt ist, tritt
Erbrechen auf. Hie und da ist es durch Schlucksen
(Gluxi) ersetzt, das ein eben so deutliches Zeichen
ist. Auch bei leerem Magen tritt Erbrechen auf
und dann tritt oft Galle über.

Dann ist auch wichtig die VerHaltung von
Stuhl und Winden. Diese setzt oft auch plötzlich
ein. Hie und da kann allerdings aus den untersten
Darmabschnitten noch etwas Gas oder gar Stuhl
austreten, dadurch darf man sich nicht täuschen
lassen.

Eine starke Aufblähung der Därme ist ein
weiteres Zeichen. Schon bald nach Beginn wird
der Bauch aufgetrieben und oft kann man aus
der Stelle der stärksten Austreibung auf den

Sitz der Verlegung schließen. Wenn die
seitlichen Partien des Bauches stärker vorgewölbt
sind, so daß eine Art Rahmen zu sehen ist,
kann man wohl daran denken, daß das Hindernis

in den tieferen Dickdarmabschnitten liegt
und diesen Darm zuerst bläht. Wenn dagegen
mehr die Mitte des Bauches um den Nabel
sich vorwölbt, so liegt die Stelle wohl in den
Dünndärmen. Bei ganz hoch, im Zwölffingerdarm

liegender Abknickung kommt es zu mächtiger

Füllung und Austreibung des Magens,
der allerdings dann bis an die Schamfuge
reichen kann. Doch ist dies eine eigene Art des

Darmverschlusses, die meist durch einfache Bauchlage

oder Knie-Ellenbogenlage des Kranken
behoben werden kann, wenn man sie frühzeitig
genug erkennt.

Der Hauptkern aller Ausführungen über
Darmverschluß jeder Art wird immer sein, daß

nur in der allerraschesten Behandlung das Heil
für den Kranken liegt. In den meisten Fällen
wird die Behandlung eine chirurgische sein

müssen, besonders bei der mechanischen Art. Je
früher man eingreift, desto größer die

Möglichkeit, den Kranken zu retten. Dazu gehört
in erster Linie die sofortige Beiziehung eines

Arztes, so daß nicht mit Anwendung von
Hausmittelchen, von warmen Umschlägen bis zum
Gläschen Enzian, kostbare, nie wieder
einzuholende Zeit verloren geht. Dazu kann die

Hebamme, besonders auf dem Lande, durch

Aufklärung viel beitragen.

Schweif. HàmliMlverà
kraäskasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Heinemann, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Egger-Burkard, St. Galleu.
Mine. Gaynaux, Murist (Freiburg).
Frau Weber, Wangen (Zürich).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Frl. A. Baumgartner (Bern).
Mme. Sallansonnet, Troinex (Genf).
Frl. Marending, Sumiswald (Bern).
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhauseu).
Frau Soller, Zürich.
Frau Thumm, St. Gallen.
Mme. Weber-Pittet, Villars le Teroir (Wdt.).
Frau Meier, Gsteig (Bern).
Frau Rosali Vvgtli, Hochwald (Solothurn).
Frau Hänny, Sonvillier (Bern).
Frau Beutler, Stettlen (Bern).
Frau Oesch, Balgach (St. Gallen).
Frl. Alb. Christen, Oberburg (Bern).
Frau Müller, Uuterkulm (Aargau).
Frau Bühlmann-Gerber, Langnau i. E. (Bern).
Frau Keller, Egg (Zürich).
Frau Aeschlimann, Seon (Aargau).
Frau Elmiger, Ermensee (Luzern).
Frau E. Schneider, Brügg (Bern).
Frau Bühler, Grünmoos (St. Gallen).
Frl. Suter, Großaffoltern (Bern).
Frau Würsch, Emmetten (Niedwalden).
Frau Moos, Höngg (z. Z. in Einigen, Bern).
Frau Walser, Quinten (St. Gallen).
Frau Kläntschi, Langnau (Bern).
Frl. Zeller, Bern.
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau I. Siegel, Arbon (Thurgau).
Frau Schüpser, St. Gallen.
Frau Landolt, Näfels (Glarus).

Ktr.-Nr. Eintritts:
227 Mme. Valentin-Paris, Granges-Marnand

(Waadt), 13. Juni 1934.
30 Frau Armata Karlen, Warren (Wallis),

14. Juni 1934.
161 Frl. E. Waldmeier, Mvhlin (Aargau).

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Wir machen unseren Mitgliedern die

Mitteilung vom Hinschiede von

Frau Kohler-Gchmutz
Aarbcrg (Bern), gestorben am 8. Juni im Alter
von 61 Jahren;

Frau fAeschbacher-Tröhler
Kallnach (Bern), gestrobcn am 21. Juni im Alter
von 31 Jahren;

Frau Schöttli
Hailau (Schaffhausen), gestorben am 5. Juli im
Alter von 59 Jahren.

Wir bitten, den lieben Verstorbenen ein treues
Andenken zu bewahren.

Die Kriulkenkassekommissioii Winterthur.

Verànachrîàn.
SMtou Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 9. August um 2 Uhr
im Restaurant „Gotthard" in Brugg statt.
Es ist uns ein ärztlicher Vortrag bereits
zugesichert und hoffen wir, auch über die
Delegierten-Versammlung in Zürich berichten zu
können.

Herzlichen Dank unseren lieben Zürcher
Kolleginnen für die schönen Stunden, die wir

anläßlich der Delegierten-Versammlung in ihrer
Mitte verleben durften.

Sie hatten sicher weder Mühe noch Kosten
gescheut, um eine solch wohlvorbereitete Tagung
durchzuführen.

Ebenfalls möchten wir den Mitgliedern
unserer Sektion danken, die so zahlreich zur
Generalversammlung erschienen sind.

Wir erwarten auch einen guten Besuch unserer
Versammlung in Brugg. Der Vorstand.

Sektion Daselland- Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Vereinsversammlung am 7. August, nachmittags 2 Uhr,
in der Kaffeehalle Kern in Liestal stattfindet.

Traktanden: Begrüßung, Appell, Protokoll,
Delegiertenbericht,Jubiläum von Frau Trachsler,
Frau Günthert und Fräulein Jenni, gemeinsames

„Zabe", Verschiedenes.
Möchte nicht unterlassen obgeuannten

Jubilarinnen an dieser Stelle fernerhin bestes Wohl
ergehen zu entbieten; mögen sie noch recht viele
Jahre zum Wohle ihrer Gemeinde ihren schweren
Beruf ausüben können.

Um der Feier ein festliches Gepräge verleihen
zu können, möchte ich allen lieben Kolleginnen
zurufen: Helft mit, einige frohe Stunden zu
schaffen, sei es mit einem passenden Gedicht
oder mit humoristischen Darbietungen, auch
Blumen erfreuen des Menschen Herz!

Zum voraus allen ein herzliches Vergelts Gott.
Der Sektion Zürich an dieser Stelle noch

unsern besten Dank für all das Gebotene. Die
schweizerische Tagung des Hebammenvereins in
Zürich wird uns lange in Erinnerung bleiben,
trotzdem der Himmel seine Schleusen geöffnet
hatte. Im Namen des Vorstandes:

Frau Schaub.
Dasel-Siadt. Wieder liegt eine Generalversammlung

hinter uns. Wir »vollen aber die
diesjährige besonders ankreiden, stand dieselbe
endlich wieder einmal im Zeichen des Friedens.
Wenn es ja auch immer und immer wieder in
diversen Fragen Meinungsverschiedenheiten gibt,
dies wird immer so bleiben, so lange es Menschen
gibt, so waren doch alle beflissen, ruhig und
sachlich die offenstehenden Fragen zu
beantworten. Vor allen Dingen vielen aufrichtigen
Dank unserer heutigen Zentralpräsidentin, Frl.
Marti; unerschrocken und tapfer, wie selten
eine, ist dieselbe für den Verein eingetreten,
selbst im Kreise anwesender großer Herren.
Bravo, Frl. Marti, das haben Sie gut
gemacht. Wir haben es wirklich nicht zu bedauern,
daß wir unserer Präsidentin das Zepter noch
mals fünf Jahre in die Hände legten; möchte
es noch lange so bleiben.

Nun aber den Zürcherinen sei ebenfalls herzlich

gedankt für all das, was sie uns geboten
haben. Das war wirklich des Guten und
Schönen fast zu viel. Eine große Arbeit haben
sie geleistet und noch lauge werden wir daran
zurückdenken. Nochmals vielen Dank!

Unsere Sektion wird am 8. August auf der
Batterie, bei unsern bekannten Gastgebern
Keuerleber, zusammenkommen zur Feier des

40-jährigen Jubiläums von Frl. Stoecklin in
Ettingen, ein treues Mitglied unserer Sektion.
Damit auch diejenigen, die zur Zeit in den
Ferien weilen, daran teilnehmen können, haben
wir das Festchen bis zum 8. August verschoben.
Wir bitten alle Mitglieder, zu Ehren der Jubilarin

recht zahlreich zu erscheinen. Bitte pünktlich:

3 Uhr auf der Batterie; wir werden euch
dort noch vom schönen Fest in Zürich erzählen.

Der Vorstand.
Sektion IZern. Wir erinnern hiermit nochmals

an die am 8. August, nachmittags 2 Uhr,
im Frauenspital stattfindende Vereinssitzung.

Entgegennahme des Delegiertenberichtes von
Zürich. Besprechung des Herbstausfluges.

Den lieben Zürcher Kolleginnen noch ein
herzliches Dankeswort für all' das Gebotene
bei Anlaß der Delegierten- und Generalversammlung.

Der Vorstand.
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^eRfiOtt Sujertt. gurüdgeEeljrt in ben arbeitë»
reidjen SlUtag, Eönnen wir eë nidjt unterlaffen,
ben gürcper Kolleginnen nochmals gu banEen

für bie freunblicpe Slufna()me. 93iel äRüIje unb
Arbeit Eoftete eg, bag geftprogromm richtig
burcbfü^ren gu fönnen. @ë würbe mirEliä) üiel
geleiftet. Sehr fdjabe war eg, baff beut ©etruê
bie gute Stimmung fehlte unb wir ung palt
mit biet fRegenfd)auera abfiuben mufften.

Sind) allen Spenbern, bie mitwirften, biefe
Sage gu üerfd)önern, fei ebenfallë f|er§Iicï) ge»
banft. 3ur greube aller Slnmefenben gereicht
eg ficper jebegmal, alte liebe ©erbinbungen
wieber gu erneuern unb fiel) gegenfettig über
beruflictje grageu auêgufprechen.

©inftimmig würbe greiburg für ben Schweig,
fpebammeutag 1935 erwäl)lt, wir Raffen aud)
ba wieber mand) liebeg ©efiept gu fepen.

SRit EoIIegialen ©rüfjen:
2) er ©orftanb.

.SeRfion ©6- uttî» ^ïibwatbc«. Sienëtag, ben
31. Suli, nacbmittagë l'/s Upr, finbet ein ärgt»
lieber Vortrag ftatt in Büngern (@eburtët)ilf=
Iict)e§ aug aller SBelt).

Sluf nad) Büngern, ipr lieben Kolleginnen!
Ser ©orftanb.

tSeRUOM flîÇeinfal. ©g wirb permit einge»
laben gu unferer 2. gapregberfammlung, bie

Sienëtag ben 24. guli im „Obern ©ab" in
Marbach ftattfinben foil. SraEtanben: Sie üb»

lichen. Sagu ©erlefen beg Selegiertenberidjteg
üon grau Sornbierer, ©räfibeutin. Roch ein

wichtiger ©unEt : ffubiläurngtag unferer ge»

fd)ä|ten SDîitglieber, grl. iRofa Kobelt Pon Mar»
bad), bie auf 40 Sabre ©erufëtâtigEeit gurüd»
bliden fann im Slrnt unb im herein, unb bann
grau Sljeobora ©aumgartner üon Kriefferen,
bie iRr 25jä£)rigeg Subiläum feiert. gur ®hr"ng
ber lieben Kolleginnen möge biefe ©erfammlung
oottgäplig befud)t werben, ©ë fallen Stunben
ber greube werben in biefer fepönen Sommerë»
§eit. Sabei foÜ bann and) ber längft geplante
Sluëflug geregelt werben unb gu balbiger Slus»
fübrung gelangen. ©ou unferer erften Sapreë»
oerfammtung ift nod) gu berichten, bafj biefelbe
orbentlid) befuept war. Sin biefer Stelle fei
aud) nod) §errn Dr. fpilbebranb für fein Referat
befter SanE auggefprodjen unb wir hoffen, baff
berfelbe ung wieber einmal bie ©bre erweift,
in unferem Kreië gu erfdjeinen. Sllfo nodjmalg
befte Slufmunterung an 2111e unfereg Kreifeg.
Stud) Säfte finb miUEommen.

gm Sluftrag: Sie SlEtuarin.
^eRtiott S>djafffjaufett. tinfern SRitgliebern

gur Kenntnig, bafj unfere liebe Kollegin, grau
Scpöttli üon §aHau, im 59. Sebengjabr gang
fcRnetl geftorben ift. Sie liebe ©erftorbene war
nod) in unferer legten ©erfammlung unb wir
alle wollen fie in treuem SInbenEen behalten.
Sie übte 30 Sapre ihren ©eruf auë unb wirb
aud) manebeg miterlebt haben, greuöigeg unb
Sdiwereg.

3cp b°ffe nod), bafj unfere Kolleginnen, bie
alle in Ijüricp waren, recht gut peimgeEommen
finb. ®§ war wirElicp fepr fdjön. Sen ,Qürd)er
Kolleginnen perglicpen SanE für aüeg.

grau ©runner.
ÄcRtion Sen SRitgliebern gur

Kenntnig, bafi wir ung am 30. guli im Reftau»
rant „Scpüpenmatt" in Solotljura üerfammetn.
Sßir werben für einen ärgtlicpen ©Drtrag be»

forgt fein. Sann werben bie Selegierten über
bie ©eneralberfammlurtg in .güricl) ©ericbt er»
ftatten. SBir hoffen auf gaptreicpeë ©rfepeinen
unb auf ein gemütlidjeg ©eifammenfein am
30. guli. Ser ©orftanb.

^eRtiOtt |>f. Petiten. SBir mad)en unfern 9Rit»
gliebern hiermit bie fcpmerglidje Mitteilung üom
§iufdjeib unferer Kollegin grau Sobler=Éfid)el
in Sbat. Sie würbe am 29. guni üon ihrem
fcljweren Seiben ertöft.

Sann erinnern wir an unfere fdion balb
ftattfinbenbe ©erfammlung üom 19. guli, um
gwei Uhr, im SpitalEeller. Stuf bem fßrogramm

haben wir bag 40jährige gubiläum bon unferer
Kollegin grau Srtttenbafj, bag ©erlefen beg

Selegiertenberidjteg unb alë auch fehr wichtig,
bag ©ingiehen beg gahreëbeitrageë. Sltfo lauter
Srünbe §u üotlgähligem ©rfdjeinen. Sem Sele»
giertenberidjt boraugfd)iden möchte ich, baff eg

fd)ön war in 3imd) unb wir ben lieben .gürdjer
Kolleginnen für alleg banEen.

Sltfo pünEtlid) erfdjeinen am 19. guli.
Sie SIEtuarin: Sdjw. ©olbi Srapp.

^cRtiou ^ri. Unfere leiste ©erfammlung war
troh längerer ißaufe nidjt ftarE befucht.

Surd) einen ©ortrag üon fperrn Sr. Sigler
erfuhren wir in Eurgen, Elaren SBorten eine

gute StuffrifcEiung über bie Unterfudjung in
ber Schwangerfdjaft. Siefer ©ortrag fei an
biefer Stelle fperrn Sr. Siëler nodjmalë Oer»

banEt.
IRebft ben Selegiertenwahlen nach ä^oid) s

u. a. m. würbe auc| unfere nöchfte ©erfamm»
Inng foweit feftgefeijt, ba^ biefelbe, üerbunben
mit einer Slutofahrt auf ben Urnerboben, ftatt»
finbet, unb gwar nad) äRitte IDÎonat. IRäfiereg
wirb ben üDtitgliebern nod) mitgeteilt werben.

3Bir hoffen biegmal auf ein Oollftänbigeg
©rfdjeinen unferer SRilglieber.

Ser ©orftanb.
.SeRfiOJt "?rnüterlf)Ut. Unfere nädjfte ©er»

fammlung finbet am 26. guli, 14 Uhr, im
„Srlenhof" ftatt. Ser Selegiertenberidjt bom
Schweig. §ebammeutag in ^nrid) wirb beriefen.

©ielfeitigen SBünfdjen entfpred)enb, machen
wir biefeg gahr wieber eine Slutofahrt. 3ur
Sefpredjung biefeg SIngflugeg möchten Wir alle
URitglieber freunblich einlaben, an ber ©er»
fammlung gu erfdjeinen unb fich ben beftimmten
Sag für biefe Slbmech^lung gu referüteren. ©g
wirb ein ©eitrag auë ber Kaffe geleiftet.

gür bie fdwneit Stunben, welche wir am
Schweig, ^ebammentag in ^ürid) Oerleben
burften, fprecEjen wir ben gitreher Kolleginnen
ben wärmften SanE au§. ©g war eine gut
organifierte, ruhige Sagung, welche bem gu»
bil'äumgfefte alle ©hre machte unb alle Sin»

wefenben fehr befriedigte.
Sie StEtuarin: grau Sann er.

^.eRtiott Ser Schweigerifche §eb»
ammentag in Zürich bereinigte eine fehr fdjone
3ahl unferer SRitglieber unb wir hoffen, bah
alle mit ber ©eranftaltung gufrieben waren.
SSenn bem ©inen ober Slnbern etmag nicht gang
nach ^out @d)nürd)en ging, fo mödjten wir fehr
um ©ntfdjulbigung bitten, auf alle gälte habeu
wir für alle nur bag ©efte gewollt. Söir be»

nü|en biefe (Gelegenheit, um allen, bie an ber
©orbereitung unb bem (Gelingen unfereg gefteë
fo fetbftlog unb eifrig gearbeitet haben, unfern
herglichften SanE auggufpred)en. Slud) banEen
wir an biefer Stelle, ben erfdjienenen ©hren»
gäften unb für bie Slnfprachen, bie bie sperren
ÎRegierungërat Sigg, Dr. meb. |)äberlin, ißro»
feffor Dr. Slnbereë unb Pfarrer ©üd)i an unê
richteten.

.gum Schluß teilen wir ben äRitgliebcrn
unferer SeEtion nod) mit, bah un guli Eeine
äRonatgberfammlung ftattfinbet.

3Rit Eoliegialem (Gruh!
Ser ©orftanb.

^)cbammcnfag in 3mid)
^nïiilâiunêfeft beô Sitjiuct^ .^eBammetmereiirë

tu ßiirtcl).

Slm 25. unb 26. guni fanb in .Qiirid) bie

Selegierten» unb (Generalberfammlung unb
bamit üerbunben baë 40»jährige gubiläum
beg Schweig, fpebammenüereing ftatt.

Siefe gnbiläumgüerfammlitng barf gu ben
fcljönften gerechnet werben unb wirb allen
©eteiligteu auf gahre hinaug unbergefjlidj unb
in befter ©rinnerung bleiben.

Ser befonbere Slnlah unb auch gentrale
Sage üon Zürich mögen bagu beigetragen ha»

ben, bah &ie Seilnahme auë allen (Gauen beg

ßanbeg eine aufjerorbentlich grohe war.
©in erhebenber äRoment, bieg fei gleich üor»

auëgefd)idt, bringt jeweilen fchon bie gegen»
feitige ©egrüjjung, man ift banfbar unb über»

glüdlich, fid) nach gahreëfrift in befter ©efunb»
I)eit wiebergufehen unb einanber bie fpanb gum
©ruhe reichen gu bürfen. Seiber auch üermifjt
man jebeë gahr wieberum liebe ©eEannte, fei
eë, bah fie burd) KranEheit am^ ©rfcheinen Oer»

l)inbert, ober aber fie haben il)^ ©rbenbafein
mit ber ^immelgheimat gewechfelt, wo eë Eeine

KranEheit unb and) Eeine ©i'iftengforgen mehr
gibt. * *

gm (Gefetlfchaftêhauë gur „Kaufleuten" er»

öffnete bie ^entoalpräfibentin, grl. ÜRarti,
SBohlen, bie 41. Selegiertenüerfammlung ; fie
Eonnte bei biefer (Gelegenheit gum erften äRal
eine Selegierte auë bem Kanton Aeffin miß»

Eommen heihen. grau Sengler, bie ißräfibentiu
ber feftgebenben SeEtion, entbot warmen, üon

bergen Eommenben ©ruh unb SBitlEomm unb

gab in berebten SBorten ber greube Sluëbrud,
bie Schmeigerljebammen fowie eine gange Sin»

galjl gubitarinnen in ben äRauent 3ürid)§ be»

grüben gu bürfen, fie hofft, bah alle ©efuä)e=

rinnen fd)öne ©rinnerungen mit nach Öaufe

nehmen möchten. SRit hergüdjeu Söorten fchloh

grau Sengler ihre feinfinnige unb tiefempfnn»
bene Slnfpradje.

Sin biefer ©erfammlung war anwefenb pevv
Dr. ©runner, Stabtargt in .Qiirich' unb über»

brachte bie ©lüdwünfehe ber «Regierung. Sllë

«ßrotoEollführer amtete §err Dr. ©id, Ifûïtth,
alë Ueberfe^er §err Schaufelberger. Sie galjreê»
gefdjafte würben in rafcher Sîeiheufolge^ abge»

widelt; abgefehen üon gwei Slnträgen für bie

KranEenEaffe, ftanben bieêmal Eeine auf ber

SraEtanbenlifte. Unter bem ©orfi| bon grau
SIderet, SBinterthur, fauben auch jene nach

gematteter SiëEuffion i|re prompte ©rlebigurtg.
Ser ßentralüorftanb gog feinen Stntrag gurüd,
wag ben Zürcher Slntrag betraf, wonach baë

KranEengelb bon gr. 3.— auf gr. 2.50 ïjetab=

gefefet werben foUte, unb nad)bem grl. Stäljli,
grau SIderet, Schmefter ©olbi Srapp, St. ©al»

len, unb grau ©ucRer gu biefer Slngelegenheit

Stellung genommen, wirb eë nun auch h,fer

üorläitfig im alten bleiben. Sie SRitglieber finb
einftweilen für nichtg gu haben, weber für er»

höhte ©eiträge, noch fur e^ne, S^^buïtion beë

KranEengetbeë; waë weiterhin mit unferm
SorgenEinb gefchehen foil, wirb bie 3u^nnft
lehren.

«Räch obigen ©rörteruttgen lourbe eine halb»

ftünbige ©aufe eingefchaltet gur ©ntgegeu»
nähme einer Saffe Kaffee, bie unë bon ber

girma Kaffee £ag in SReilen gütigft offeriert
würbe. Slud) hatte man ©etegenljeit, fich ^en

SBiüEommgruh etwaë genauer angufeljen, ber

über ber ©alerie angebracht mar, wir geben

ihn auch unfern Seferinneti gur Kenntnig;

fanö fic^ ein Xrüpplem sufnmmen
S8om älteften grauenfieruf
SIn§ ©teuer mit treiftigen SIrmen

gn§ Sanb ertönte ber 9îuf.

Unb eg ftanben bie grauen äufammen,
®etn ©ct)iüeigerbDlt treu an bie §artb,
gu helfen fich felBft unb ben Slnbern,

gu t)e6en ben ^ebammeuftaub.

(Run fommen mir heute gur geier,
Sßon neuem gufammen ju ftetj'n,
gu ehren bie (Srünber unb Seiter,
®en ®oten bie gahue gu tvet/'n.

3m ©erlaufe ber meitern ©erljanölungeu
würben bie üerfd)iebenen 3ahp£§= unb fReüifo»
renberid)te wie auch bie SeEtiongberiä)te bon
©iel unb ©laruê entgegengenommen. Sie «Re=

biforinnen für baë @'efd)âftëjahr 1934 würben
gewählt, unb alë Drt ber nächften Selegierten»
unb (Generalberfammlung beliebte greiburg.

©egen 8 fanb man fich im Saale gur
„Kaufleuten" an langen Safein ein gum ©am
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Sektton Luzer«. Zurückgekehrt in den arbeitsreichen

Alltag, können wir es nicht unterlassen,
den Zürcher Kolleginnen nochmals zu danken

für die freundliche Aufnahme. Viel Mühe und
Arbeit kostete es, das Festprogramm richtig
durchführen zu können. Es wurde wirklich viel
geleistet. Sehr schade war es, daß dem Petrus
die gute Stimmung fehlte und wir uns halt
mit viel Regenschauern abfinden mußten.

Auch allen Spendern, die mitwirkten, diese

Tage zu verschönern, sei ebenfalls herzlich
gedankt. Zur Freude aller Anwesenden gereicht
es sicher jedesmal, alte liebe Verbindungen
wieder zu erneuern und sich gegenseitig über
berufliche Fragen auszusprechen.

Einstimmig wurde Freiburg für den Schweiz.
Hebammeutag 1335 erwählt, wir hoffen auch
da wieder manch liebes Gesicht zu sehen.

Mit kollegialen Grüßen:
Der Vorstand.

Sektton Kb- und Wdwaldeu. Dienstag, den
31. Juli, nachmittags l'/s Uhr, findet ein
ärztlicher Vortrag statt in Lungern (Geburtshilfliches

aus aller Welt).
Auf nach Lungern, ihr lieben Kolleginnen!

Der Vorstand.
Sektion Meiulal. Es wird hiermit eingeladen

zu unserer 2. Jahresversammlung, die

Dienstag den 24. Juli im „Obern Bad" in
Marbach stattfinden soll. Traktanden: Die
üblichen. Dazu Verlesen des Delegiertenberichtes
von Frau Dornbierer, Präsidentin. Noch ein

wichtiger Punkt: Jubiläumstag unserer
geschätzten Mitglieder, Frl. Rosa Kobelt von Marbach,

die auf 40 Jahre Berufstätigkeit zurückblicken

kann im Amt und im Verein, und dann
Frau Theodora Baumgartner von Krießeren,
die ihr 25jähriges Jubiläum feiert. Zur Ehrung
der lieben Kolleginnen möge diese Versammlung
vollzählig besucht werden. Es sollen Stunden
der Freude werden in dieser schönen Sommerszeit.

Dabei soll dann auch der längst geplante
Ausflug geregelt werden und zu baldiger
Ausführung gelangen. Von unserer ersten
Jahresversammlung ist noch zu berichten, daß dieselbe
ordentlich besucht war. An dieser Stelle sei

auch noch Herrn Dr. Hildebraud für sein Referat
bester Dank ausgesprochen und wir hoffen, daß
derselbe uns wieder einmal die Ehre erweist,
in unserem Kreis zu erscheinen. Also nochmals
beste Aufmunterung an Alle unseres Kreises.
Auch Gäste sind willkommen.

Im Auftrag: Die Aktuarin.
Sektion SchaManse«. Unsern Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere liebe Kollegin, Frau
Schöttli von Hallau, im 59. Lebensjahr ganz
schnell gestorben ist. Die liebe Verstorbene war
noch in unserer letzten Versammlung und wir
alle wollen sie in treuem Andenken behalten.
Sie übte 30 Jahre ihren Beruf aus und wird
auch manches miterlebt haben, Freudiges und
Schweres.

Ich hoffe noch, daß unsere Kolleginnen, die
alle in Zürich waren, recht gut heimgekommen
sind. Es war wirklich sehr schön. Den Zürcher
Kolleginnen herzlichen Dank für alles.

Frau Brunner.
Sektion Solothuril. Den Mitgliedern zur

Keuutnis, daß wir uns am 30. Juli im Restaurant

„Schützenmatt" in Solothurn versammeln.
Wir werden für einen ärztlichen Vortrag
besorgt sein. Dann werden die Delegierten über
die Generalversammlung in Zürich Bericht
erstatten. Wir hoffen auf zahlreiches Erscheinen
und auf ein gemütliches Beisammensein am
30. Juli. Der Vorstand.

Sektion St. Kalten. Wir machen unsern
Mitgliedern hiermit die schmerzliche Mitteilung vom
Hiuscheid unserer Kollegin Frau Tobler-Michel
in Thal. Sie wurde am 29. Juni von ihrem
schweren Leiden erlöst.

Dann erinnern wir an unsere schon bald
stattfindende Versammlung vom 19. Juli, um
zwei Uhr, im Spitalkeller. Auf dem Programm

haben wir das 40jährige Jubiläum von unserer
Kollegin Frau Drittenbaß, das Verlesen des
Delegiertenberichtes und als auch sehr wichtig,
das Einziehen des Jahresbeitrages. Also lauter
Gründe zu vollzähligem Erscheinen. Dem
Delegiertenbericht vorausschicken möchte ich, daß es
schön war in Zürich und wir den lieben Zürcher
Kolleginnen für alles danken.

Also pünktlich erscheinen am 19. Juli.
Die Aktuarin: Schw. Poldi Trapp.

Sektion Art. Unsere letzte Versammlung war
trotz längerer Pause nicht stark besucht.

Durch einen Vortrag von Herrn Dr. Gisler
erfuhren wir in kurzen, klaren Worten eine

gute Auffrischung über die Untersuchung in
der Schwangerschaft. Dieser Vortrag sei an
dieser Stelle Herrn Dr. Gisler nochmals
verdankt.

Nebst den Delegiertenwahlen nach Zürich
u. a. m. wurde auch uusere nächste Versammlung

soweit festgesetzt, daß dieselbe, verbunden
mit einer Autofahrt auf den Urnerboden,
stattfindet, und zwar nach Mitte Monat. Näheres
wird den Mitgliedern noch mitgeteilt werden.

Wir hoffen diesmal auf ein vollständiges
Erscheinen unserer Mitglieder.

Der Vorstand.
Sektion Wiitterlhur. Unsere nächste

Versammlung findet am 26. Juli, 14 Uhr, im
„Erlenhof" statt. Der Delegiertenbericht vom
Schweiz. Hebammentag in Zürich wird verlesen.

Vielseitigen Wünschen entsprechend, machen
wir dieses Jahr wieder eine Autofahrt. Zur
Besprechung dieses Ausfluges möchten wir alle
Mitglieder freundlich einladen, an der
Versammlung zu erscheinen und sich den bestimmten
Tag für diese Abwechslung zu reservieren. Es
wird ein Beitrag aus der Kasse geleistet.

Für die schönen Stunden, welche wir am
Schweiz. Hebammentag in Zürich verleben
durften, sprechen wir den Zürcher Kolleginnen
den wärmsten Dank aus. Es war eine gut
organisierte, ruhige Tagung, welche dem
Jubiläumsfeste alle Ehre machte und alle
Anwesenden sehr befriedigte.

Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Imich. Der Schweizerische
Hebammentag in Zürich vereinigte eine sehr schöne

Zahl unserer Mitglieder und wir hoffen, daß
alle mit der Veranstaltung zufrieden waren.
Wenn dem Einen oder Andern etwas nicht ganz
nach dem Schnürchen ging, so möchten wir sehr
nm Entschuldigung bitten, auf alle Fälle haben
wir für alle nur das Beste gewollt. Wir be-

nützen diese Gelegenheit, um allen, die an der
Vorbereitung und dem Gelingen unseres Festes
so selbstlos und eifrig gearbeitet haben, unsern
herzlichsten Dank auszusprechen. Auch danken
wir an dieser Stelle, den erschienenen Ehrengästen

und für die Ansprachen, die die Herren
Regierungsrat Sigg, vr. med. Häberlin,
Professor Dr. Anderes und Pfarrer Büchi an uns
richteten.

Zum Schluß teilen wir den Mitgliedern
unserer Sektion noch mit, daß im Juli keine
Monatsversammlung stattfindet.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Hebammentag !n Zürich

Jnbilämnsfest des Schweiz. Hebammenvereins
in Zürich.

Am 25. und 26. Juni fand in Zürich die

Delegierten- und Generalversammlung und
damit verbunden das 40-jährige Jubiläum
des Schweiz. Hebammenvereins statt.

Diese Jubiläumsversammlung darf zu den
schönsten gerechnet werden und wird allen
Beteiligten auf Jahre hinaus unvergeßlich und
in bester Erinnerung bleiben.

Der besondere Anlaß und auch die zentrale
Lage von Zürich mögen dazu beigetragen
haben, daß die Teilnahme aus allen Gauen des

Landes eine außerordentlich große war.
Ein erhebender Moment, dies sei gleich

vorausgeschickt, bringt jeweilen schon die gegenseitige

Begrüßung, man ist dankbar und
überglücklich, sich nach Jahresfrist in bester Gesundheit

wiederzusehen und einander die Hand zum
Gruße reichen zu dürfen. Leider auch vermißt
man jedes Jahr wiederum liebe Bekannte, sei

es, daß sie durch Krankheit am Erscheinen
verhindert, oder aber sie haben ihr Erdendasein
mit der Himmelsheimat gewechselt, wo es keine

Krankheit und auch keine Existenzsorgen mehr
gibt. q- ->-

Im Gesellschaftshaus zur „Kaufleuten"
eröffnete die Zentralpräsidentin, Frl. Marti,
Wohlen, die 41. Delegiertenversammlung; sie

konnte bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal
eine Delegierte aus dem Kanton Dessin

willkommen heißen. Frau Denzler, die Präsidentin
der festgedenden Sektion, entbot warmen, von
Herzen kommenden Gruß und Willkomm und

gab in beredten Worten der Freude Ausdruck,
die Schweizerhebammeu sowie eine ganze
Anzahl Jubilarinnen in den Mauern Zürichs
begrüßen zn dürfen, sie hofft, daß alle Bestuhe-

rinnen schöne Erinnerungen mit nach Hause

nehmen möchten. Mit herzlichen Worten schloß

Frau Denzler ihre feinsinnige und tiefempfundene

Ansprache.
An dieser Versammlung war anwesend Herr

Dr. Brunner, Stadtarzt in Zürich, und

überbrachte die Glückwünsche der Regierung. Als
Protokollführer amtete Herr Dr. Bick, Zürich,
als Uebersetzer Herr Schaufelberger. Die
Jahresgeschäfte wurden in rascher Reihenfolge
abgewickelt; abgesehen von zwei Anträgen für die

Krankenkasse, standen diesmal keine auf der

Traktandenliste. Unter dem Vorsitz von Frau
Ackeret, Winterthur, fanden auch jene nach

gewalteter Diskussion ihre prompte Erledigung.
Der Zentralvorstand zog seinen Antrag zurück,

was den Zürcher Antrag betraf, wonach das

Krankengeld von Fr. 3.— auf Fr. 2.50 herabgesetzt

werden sollte, und nachdem Frl. Stähli,
Frau Ackeret, Schwester Poldi Trapp, St. Gallen,

und Frau Bucher zu dieser Angelegenheit

Stellung genommen, wird es nun auch hier
vorläufig im alten bleiben. Die Mitglieder sind

einstweilen für nichts zu haben, weder für
erhöhte Beiträge, noch für eine Reduktion des

Krankengeldes; was weiterhin mit unserm

Sorgenkind geschehen soll, wird die Zukunft
lehren.

Nach obigen Erörterungen wurde eme

halbstündige Pause eingeschaltet zur Entgegennahme

einer Tasse Kaffee, die uns von der

Firma Kaffee Hag in Meilen gütigst offeriert
wurde. Auch hatte man Gelegenheit, sich den

Willkommgruß etwas genauer anzusehen, der

über der Galerie angebracht war, wir geben

ihn auch unsern Leserinnen zur Kenntnis:

Es sand sich ein Trüpplein zusammen
Vvm ältesten Frauenberuf
Ans Steuer mit kräftigen Armen

Ins Land ertönte der Ruf.

Und es standen die Frauen zusammen,
Dem Schweizervolk treu an die Hand,
Zu helsen sich selbst und den Andern,
Zu heben den Hebammenstand.

Nun kommen wir heute zur Feier,
Von neuem zusammen zu stehst,
Zu ehren die Gründer und Leiter,
Den Toten die Fahne zu wch'n.

Im Verlaufe der weitern Verhandlungen
wurden die verschiedenen Jahres- und
Revisorenberichte wie auch die Sektionsberichte von
Viel und Glarus entgegengenommen. Die
Revisorinnen für das Geschäftsjahr 1934 wurden
gewählt, und als Ort der nächsten Delegierten-
und Generalversammlung beliebte Freiburg.

Gegen 3 Uhr fand man sich im Saale zur
„Kaufleuten" an langen Tafeln ein zum Bau-
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fett, ba§ über 300 ©eöede gä^lte. 9litcp tjier
empfing bie Scproeigerpebammcn folgettber geft»
fprucp :

aSiUhimma, §artbfcf|lag, Qubelgruejj
2ilieö $ürt J)iit entfiütn
®ä ©ptegafcpt, b'r Wife grau
SBo nttä ©cprotjerfttä.

Sine ßracptbolte 93Iumenbe£oration bot bem
entgücften Singe einen unbergleicplicpeit Sinblicf ;

auf febem Difd) befanben fid) bie KantonS»
mappen, fo bap eine jebe balb peratfofinben
fonnte, rooptn fie gebäre. SBir banfcn ber
jungen Küuftlerin, grl. 9)ieta grei, X£)aitx>il,
für biefe un§ erroiefene 9iufmer£|amfeit. Sßie

bätte fid) mobl ifire ©ropmutter, bie un§
Leitern noct) in guter Srinnerung fortiebenbe
grau S3är, bie einftige (ßtäfibentitt ber Sef»
tion, Dpurgau gefreut, Wenn fie biefen ©pren»
tag nod) £)ätte erieben bütfen.

Da3 ©ffeu berlief überaus angeregt unb in
befter Stimmung. Den anmefenben gubtlar»
innen mürben bon einem Knaben unb einem
ORäbcpen, in ber fleibfamen giircpertracpt, fil»
berne ©ptöffet mit SBibmnng überreicht; nod)
bollfommerter märe bie greube geroefen, menn
mir groei podjberbiente ÜJfitglieber unb ©tünber»
innen unfere» Scpweig. £)eöammenbercin§ nicpt
pätten oermiffen müffen, gränlein Slnna SSaitm»

gartuer in 93ern unb gränlein £>ebmig Kütten»
moofer in (Rorfcpacp, bie teiber au§ ©efunb»
peitê unb 9itter<3rüc£ficpten nicpt aumefenb
fein tonnten.

9U§ erfter 9?ebner ergriff §err fRationalrat
Dr. §äberiin, güricp, pa§ äBort, als geroefener
SRitbegrünbcr beS Scproeig gebammelt bereinê
unb fRebaftor ber erften §ebaminengeitung,
bie batnatS noch Eigentum beS Scproeig.
|>ebammenberein§ mar. 93on grau Dengler
rourbe ipm ein prad)tboüer fRofenftraup über»
reicht. Söeitere Difcprebeu pielten bie Herren
(RegierungSrat @igg, Sanitätäbireftor, unb
£>err ijSrofeffor Dr. SlnbereS, Direftor ber

gürcper grauenEIiniE. Son allen biefen fReb»

nern rourbe ber ißerficperung 2lu§bruc£ gege»
ben, bajf moo ben SBünfdjen unb Seftrebungen
ber Hebammen bollfte Spmpatpie entgegen»
bringe, gräuiein äRarti pat auc^ flKe
biefe ge)prod)enen SBorte beftenS OerbanEt unb
feibft in einigen treffenben SSorten Eiargelegt,
mie man bem |>ebammenftanb mir ff am
helfen fönnte, „ÜRüt ttap la groinnt, feit b'r
föärner", unb mir werben mit ber gleidjen
gäpigfeit mie bis aupin unfere berechtigten
Söünfcpe üorbringen. Da§ Düpfetcpen auf bem
i patte gefeptt, unb baS paben aucp unfere
roacfern gürcper Kolleginnen ricptig erfannt,
menu nicpt §err Pfarrer töücpi, unfer lang»
jäprige früpere Mitarbeiter, am SBiegenfefte
beS Scproeig. ^ebammenoereinS teilgenommen
pätte. Die greube mar grofj als er baS SBort
ergriff, roogu, mie er ricptig bemerfte, er ein
gerotffeS Slnrecpt pabe. Der grope S3eifaII ber

gangen geftgemeinbe pat ipm bteS aucp be»

ftätigt. (Rebft einer flotten geftmufiE forgte
ein geroâplteS Programm für Unterhaltung,
©in gemifcpter ©por, ein Kinbercpor erfreuten

mit ipren Darbietungen, ©in Kiuberreigcn, eS

93uretängü, Sieber gur Saute, bagroifcpen pu»
moriftifcpe tRegitationcu oom befannteu Heimat»
bicpter ©obi äBalber gogen in bunten Silbern
au Sluge unb Dpr Oorüber.

SUS gum Scplup nocp ber Scproanf: „De
ftumm ©ottlieb" über bie Sretter ging, patte
ber §umor feinen ©ipfelpunft erreicpt, fcpabe
blop, bap man nocp fein (ßerfil=Sd)eit gur
Serfügung patte, baS pät ne be gum rebe
bracht, bä ftumm ©ottlieb, ja molle, beffer
als bä ^ppnotifeur!

gn ber ÜRorgenfrüpe beS 26. guni begab
mau fiep unter ftrömenbem (Regen pinauS
uaep bem Ufer beS gürid)fee», too ein fd)nuicfer
©jtrabampfer unS gu einer Seeruttbfaprt auf»
napm. gaft auf bie Minute, als bie Septe baS

Scpiff beftiegen, fepte aud) ber Stegen auS uub
patte gerabe fo lange ein ©infepen, bis mtr
naep anbertpalbftüubiger gaprt mieber in
3üricp eintrafen.

Der grope Saal gur „Kaufleuten" mar bis
gum lepten ißlap angefüllt, als bie .Qcmürd*
präfibentin bie ©eneralüerfammlung eröffnete,
ülucp an biefem Dage waren Slbgeorbitete ber
popen |jürd)er ^Regierung aumefenb, ebenfo
eine Sertreterin ber Scproeig. Neutrale für
grauenbernfe. Stupig unb fa^Iicp fanben bie

gapreSgefcpäfte ipre ©rlebigung, unb ber Ser»
fammluttg mürben bie Sefcplüffe ber oorange»
gangenen DelegiertenOerfammlung unterbreitet.

Mit groper greube unb SeifatlSbegeugungen
rourbe öon ben poeppergigen ffuroenbitngen gu
©unften ber UnterftüpungS» unb ber Kranfen»
Eaffe Kenntnis genommen, melcpe unS napge»
nannte girmen aucp bieS gapr mieber gu»
fommen ließen : girma 9t eft lé & Sie.; Dr.
©ubfer, ©laruS; 9tobS & (Sie., DJtüncpen»

bupfee; ©atactina, 93elp; Drutofe 91.©.,
gürid). ©lücfrounfpabreffen bon grl. ^'uaplen,
St. gmmer, unb bon ben Särenmupen mürben
ebenfalls mit 93eifall entgegengenommen.

Unter Draftanbum SerppiebeneS mürbe aus
ber Mitte ber SSerfaminlung bie grage aitfge»
roorfen, wie fip bie Kolleginnen betr. 9lnmen»

bnng bon Spupmitteln bei iprer Klientel Oer»

palten feilen Diefe grage mürbe bon grau
83uper, 93ern, flar unb einbeutig beantwortet
unb bie grope ßuftimmung pat begeugt, bap
bie Spmeigerpebammen aüe biefe ÏRanipuIa»
tionen, bie nun einmal nipt gu iprem
iöerufe gehören, berabfpeuen. äöir ber»

langen bon unfern Mitgtiebern, bap ipr 93e=

tragen unb ipr 83enepmen in jeber 53egiepung
einmanbfrei unb muftergültig fei. 9tod) einmal
rid)tete grau Dengler an bie Sßerfammelten,
an bie Sorftänbe, bie Kranfenfaffe, Rentrai»
borftanb unb an bie .g^ungSEommiffion,
îoarme SBorte beS DanfeS. grau Super über»
brapte nop einen prolog auf bie gubilarinnen.
Kurg nap Mittag befplop gräuiein SRarti,
ebenfalls mit perglipen DanfeSmorten, bie mopl»
gelungene Dagung. Seim napfolgenben San»
fett fam nop einmal bie ©emütlipfeit gu
iprer ©eltung. Qexx greüSär trug ein gu
unferer Dagung felbftoerfapteS ©ebid)t bor,

baS mir napfolgenb unfern Seferinnen gur
Kenntnis bringen. Der ©lüdSforb mapte bie

iRunbe, alte, bie einen ©riff taten, patten ©lücf
§ offen mir, bap anp ber Elingenbe ©rfolg ein
rept ausgiebiger gemefen fei. 9tebft biefen
©litcfSpäcfli mürben mir, mie jebeS gapr,
mieberum mit einer gangen 9lngapt — 9lud)--
glitcfSpäcfli — überrafpt, meld)e unS bie ber»
fpiebenen, befannten girmen, als praftifpeS
9lngebinbe auf ben Difp legen. 9lllen fagen
mir perglipen Danf!

Mit einer gaprt auf ben Uetliberg flang
biefeS gubitäumSfeft auS; maS unS baS ^Setter
am SRorgen berfagte, fpenfte eS unS an bie=

fem 9îapmittag. Sei petlem Sonnenfpeiit ge=

noffeu mir ben praptbollen iRunbbtid auf ben

See, baS ftolgc gitrip uub auf bie umliegenben
SergeSpöpen. Siergig gapre Spmeig. |>eb=

ammenberein, baS ift ein geitraum, ber eS

berbient, feftgepalten gu werben, beffen mar
fid) bie rüprige gürper Seftion mit iprer be»

mäprten fßräfibentin unb bem Stab iprer
SRitarbeiterinnen mopl bemupt, fie paben fip
mit ber moplburpbapten unb guten Drgani»
fation biefeS gefteS bie bollfte 9lnerfenuung
aller geftbefuperinnen gefipert. ipabt baper
nopmalS Danf für 9lÜeS, was gpr unS in
biefen gmei Dagen in ©urett gaftlicpen 99tauern
geboten

'
M. IV.

* *
*

Prolog 3um oierfen ^ejennium.
1894 -1934

(£s Êommen unb gepen bie 3eiten gar nie! —
3m flicpenben £eben ein mecplelnbes «Spiel —
6ie bringen oft Çreuben unb Seiben 5ugleid>:
S)eut ®lles nocp rofig unb 22lorgcn fepon bleid>! —

©er (Seift ber (Srfinbung ift tätig benn je,
3m Steicpe ber Siiffe, 3u Sanbe, jur 6ee;
lïlan bauet bie ©rüden unb Späujer fepr groß,
Unb jcpreibf auf Qîîajcpinen, oecOeprf aucp braptlosl

5)ocp einer ber f^timmften (Srfolge ift ber,
©aß jtoifcpen Séman unb fptoäbifpem QDleer,

„(Sntbinbenbe Käufer" toie gabrit'en erftepn,
S)ie Sielen bie Çreube unb i)offnung oertoepn!

©ie ötäbfe bie Oren3en ertoeifern aufs Sanb
Unb jcprän3en am XOarfgelb mit rauper ^anb;
S>ie öepußeif ber „gungen" toirb boppelt bermeprf,
QUit 6cpreibcn bie „SDirEenben" toacpjenb beeprt;

S)as Drinßgelb ber Saufe toirb Meiner, bis Mein;
5>ie 6orge für's SAIfcr toirft trübenben 6cpein
£Auf langen, off (teilen ertoerbenben (Sang,
3um näcpflicpen, cnblofen, toepoollen ^lang.

5)ic Çrauen im „anbeten" tätigen Äreis
©e3iepen ben Sopn unb bie 'penfion als «preis,
Uad> jepaffenber öfunbe, erlöfenbe Slup,
®en «jeierfag opne bie S)emmung ba3u! —

S)a grollet toopl päufig ein 5agenbes ^er3:
SOir bienen ber QUenfcppeif boep niemals 3um ôepers
3ft Uiemanb mepr Kräftig in S>elbefiens Sanb
3u ftü^en unb peben ben leibenben ôfanb?

SOo ffecKen bie füprenben i)äupfer für ©ern,
©ie seigen bem ©olKe ben fcptoäplipen ^ern,
Êrffreifen uns «Allen mit feurigem Slut
©en Sopn für ben ©pferfinn, berufliepen Uluf? —
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kett, das über 300 Gedecke zählte. Auch hier
empfing die Schweizerhebammcn folgender
Festspruch :

Willkvmmä, Handschlag, Jubelgrueß
Tucd Züri hüt entbütä
Da Ehregäscht, d'r wise Frau
Vo nllä Schwizersitä.

Eine prachtvolle Blumendekoration bot dem
entzückten Auge einen unvergleichlichen Anblick ;

auf jedem Tisch befanden sich die Kantonswappen,

so daß eine jede bald Heransfinden
konnte, wohin sie gehöre. Wir danken der
jungen Künstlerin, Frl. Meta Frei, Thalwil,
für diese uns erwiesene Aufmerksamkeit. Wie
hätte sich wohl ihre Großmutter, die uns
Aeltern noch in guter Erinnerung fortlebende
Frau Bär, die einstige Präsidentin der
Sektion, Thurgau gefreut, wenn sie diesen Ehrentag

noch hätte erleben dürfen.
Das Essen verlief überaus angeregt und in

bester Stimmung. Den anwesenden Jubilarinnen

wurden von einem Knaben und einem
Mädchen, in der kleidsamen Zürchertracht,
silberne Eßlöffel mit Widmung überreicht; noch
vollkommener wäre die Freude gewesen, wenn
wir zwei hochverdiente Mitglieder und Gründerinnen

unseres Schweiz. Hebammenvereins nicht
hätten vermissen müssen, Fräulein Anna Baum-
gartner in Bern und Fräulein Hedwig Hütten-
mooser in Rorschach, die leider aus Gesund-
heits- und Altersrücksichten nicht anwesend
sein konnten.

Als erster Redner ergriff Herr Nationalrat
Or. Häberlin, Zürich, das Wort, als gewesener
Mitbegründer des Schweiz Hebammenvereins
und Redaktor der ersten Hebammenzeitnng,
die damals noch nicht Eigentum des Schweiz.
Hebammenvereins war. Von Frau Denzler
wurde ihm ein prachtvoller Rosenstrauß
überreicht. Weitere Tischreden hielten die Herren
Regiernngsrat Sigg, Sanitätsdirektor, und
Herr Professor Or. Anderes, Direktor der

Zürcher Frauenklinik. Von allen diesen Rednern

wurde der Versicherung Ausdruck gegeben,

daß man den Wünschen und Bestrebungen
der Hebammen vollste Sympathie entgegenbringe.

Fräulein Marti hat dann auch alle
diese gesprochenen Worte bestens verdankt und
selbst in einigen treffenden Worten klargelegt,
wie man dem Hebammenstand wirksam
helfen könnte, „Nüt nah la gwinnt, seit d'r
Bärner", und wir werden mit der gleichen
Zähigkeit wie bis anhin unsere berechtigten
Wünsche vorbringen. Das Tüpfelchen auf dem
i hätte gefehlt, und das haben auch unsere
wackern Zürcher Kolleginnen richtig erkannt,
wenn nicht Herr Pfarrer Büchi, unser
langjährige frühere Mitarbeiter, am Wiegenfeste
des Schweiz. Hebammenvereins teilgenommen
hätte. Die Freude war groß als er das Wort
ergriff, wozu, wie er richtig bemerkte, er ein
gewisses Anrecht habe. Der große Beifall der

ganzen Festgemeinde hat ihm dies auch
bestätigt. Nebst einer flotten Festmusik sorgte
ein gewähltes Programm für Unterhaltung.
Ein gemischter Chor, ein Kinderchor erfreuten

mit ihren Darbietungen. Ein Kinderreigen, es

Buretänzli, Lieder zur Laute, dazwischen hu-
moristische Rezitationen vom bekannten Heimatdichter

Gobi Walder zogen in bunten Bildern
an Auge und Ohr vorüber.

Als zum Schluß noch der Schwank: „De
stumm Gottlieb" über die Bretter ging, hatte
der Humor seinen Gipfelpunkt erreicht, schade
bloß, daß man noch kein Persil-Scheit zur
Verfügung hatte, das hät ne de zum rede
bracht, dä stumm Gottlieb, ja wolle, besser
als dä Hypnotiseur!

In der Morgenfrühe des 26. Juni begab
man sich unter strömendem Regen hinaus
nach dem Ufer des Zürichsees, ivo ein schmucker

Extradampfer uns zu einer Seerundfahrt
aufnahm. Fast auf die Minute, als die Letzte das
Schiff bestiegen, setzte auch der Regen aus und
hatte gerade so lange ein Einsehen, bis wir
nach anderthalbstündiger Fahrt wieder in
Zürich eintrafen.

Der große Saal zur „Kaufleuten" war bis
zum letzten Platz angefüllt, als die
Zentralpräsidentin die Generalversammlung eröffnete.
Auch an diesem Tage waren Abgeordnete der
hohen Zürcher Regierung anwesend, ebenso
eine Vertreterin der Schweiz. ZeMrale für
Frauenberufe. Ruhig und sachlich fanden die

Jahresgeschäfte ihre Erledigung, und der
Versammlung wurden die Beschlüsse der
vorangegangenen Delegiertenversammlung unterbreitet.

Mit großer Freude und Beifallsbezeugungen
wurde von den hochherzigen Zuwendungen zu
Gunsten der Unterstützungs- und der Krankenkasse

Kenntnis genommen, welche uns nachge-
nanntc Firmen auch dies Jahr wieder
zukommen ließen: Firma Nestle & Cie. ; Or.
Gubser, Glarus; Nobs & Cie., Münchenbuchsee;

Galactina, Belp; Trutose A. G.,
Zürich. Glückwunschadressen von Frl. Zwahlen,
St. Immer, und von den Bärenmutzen wurden
ebenfalls mit Beifall entgegengenommen.

Unter Traktandnm Verschiedenes wurde aus
der Mitte der Versammlung die Frage
aufgeworfen, wie sich die Kolleginnen betr. Anwendung

von Schutzmitteln bei ihrer Klientel
verhalten sollen? Diese Frage wurde von Frau
Bucher, Bern, klar und eindeutig beantwortet
und die große Zustimmung hat bezeugt, daß
die Schweizerhebammen alle diese Manipulationen,

die nun einmal nicht zu ihrem
Berufe gehören, verabscheuen. Wir
verlangen von unsern Mitgliedern, daß ihr
Betragen und ihr Benehmen in jeder Beziehung
einwandfrei und mustergültig sei. Noch einmal
richtete Frau Denzler an die Versammelten,
an die Vorstände, die Krankenkasse,
Zentralvorstand und an die Zeitungskommission,
warme Worte des Dankes. Frau Bucher
überbrachte noch einen Prolog auf die Jubilarinnen.
Kurz nach Mittag beschloß Fräulein Marti,
ebenfalls mit herzlichen Dankesworten, die
wohlgelungene Tagung. Beim nachfolgenden Bankett

kam noch einmal die Gemütlichkeit zu
ihrer Geltung. Herr Frei-Bär trug ein zu
unserer Tagung selbstoerfaßtes Gedicht vor,

das wir nachfolgend unsern Leserinnen zur
Kenntnis bringen. Der Glückskorb machte die

Runde, alle, die einen Griff taten, hatten Glück!
Hoffen wir, daß auch der klingende Erfolg ein
recht ausgiebiger gewesen sei. Nebst diesen
Glückspäckli wurden wir, wie jedes Jahr,
wiederum mit einer ganzen Anzahl — Auch-
glückspäckli — überrascht, welche uns die
verschiedeneu, bekannten Firmen, als praktisches
Angebinde auf den Tisch legen. Allen sagen
wir herzlichen Dank!

Mit einer Fahrt auf den Uetliberg klang
dieses Jubiläumsfest aus; was uns das Wetter
am Morgen versagte, schenkte es uns an
diesem Nachmittag. Bei Hellem Sonnenschein
genossen wir den prachtvollen Rundblick auf den

See, das stolze Zürich und auf die umliegenden
Bergeshöhen. Vierzig Jahre Schweiz.
Hebammenverein, das ist ein Zeitraum, der es

verdient, festgehalten zu werden, dessen war
sich die rührige Zürcher Sektion mit ihrer
bewährten Präsidentin und dem Stab ihrer
Mitarbeiterinnen wohl bewußt, sie haben sich

mit der wohldurchdachten und guten Organisation

dieses Festes die vollste Anerkennung
aller Festbesucherinnen gesichert. Habt daher
nochmals Dank für Alles, was Ihr uns in
diesen zwei Tagen in Euren gastlichen Mauern
geboten!

'
N. äV.
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Prolog zum vierten Dezennium.
18S4 - lS34

Es kommen und gehen die Zeiten gar viel —
Im fliehenden Leben ein wechselndes Spiel —
Eis bringen oft Freuden und Leiden zugleich:
Heut Alles noch rosig und Morgen schon bleich! —

Der Geist der Erfindung ist tätig denn je,
Im Äeichs der Lüfte, zu Lande, zur See;
Man baust die Brücken und Häuser sehr gros).
And schreibt aus Maschinen, verkehrt auch drahtlos!

Doch einer der schlimmsten Erfolge ist der,
Dap zwischen Léman und schwäbischem Meer,
„Entbindende Häuser" wie Fabriken erstehn,
Die Dielen die Freude und Hoffnung verwehn!

Die Städte die Grenzen erweitern aufs Land
And schränzen am Wartgsld mit rauher Hand;
Die Schulzeit der „"Zungen" wird doppelt vermehrt.
Mit Schreiben die „Wirkenden" wachsend beehrt;

Das Trinkgeld der Taufe wird Kleiner, bis Klein;
Die Sorge für's Alter wirft trübenden Schein
Auf langen, oft steilen erwerbenden Gang,
Sum nächtlichen, endlosen, wehvollen Klang.

Die Frauen im „anderen" tätigen Kreis
Beziehen den Lohn und die Pension als Preis,
Nach schaffender Stunde, erlösende Auh,
Den Feiertag ohne die Hemmung dazu! —

Da grollet wohl häusig ein zagendes Herz:
Wir dienen der Menschheit doch niemals zum Scherz!
Ist Niemand mehr kräftig in Helvetians Land
Su stützen und heben den leidenden Stand?

Wo stecken die führenden Häupter für Bern,
Die zeigen dem Volks den schwächlichen Kern,
Erstreiten uns Allen mit feurigem Blut
Den Lohn für den Gpfersinn, beruflichen Mut? —

scum
keinen
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X\d) Diele, ja Diele Hebammen im V>unb,
Sie freue getnirllet 311 jeglicher ôfunb,
©ebenßen l>euf traurig ber Xagung am See,
SrtDarfen in Spannung ben Xuoft für if>p XDel) —

5>rum mufig, 31;>r Siebon, im fejflicben (SIan3,
©rf>ebcf bic Slide jum fd>neeigen Stranj,
(Öelobet aufs lleue: — ben „XUfen" 3111' (Sipe —
ib'mgebenb 311 amfen, fällt's oiclfact) aud> jd;t»er;

3u förbern bie Sinöiitig „'praj-is-Xßcoric"
— S>od) ol>ne 311 fd)tDärmen für pbilojopl/ie —
3u l>egen mit eigenem, frauliebem Stol3
„Sic Ä'leinften ber Stunben", bas junge 5)ol5 :

3u mebren bic Çreub' am geburflieben X\Pf
3m fraulieben pauje, im engffen SîonfaPf,
Surcf) raftlofe Xrcue unb liebpolle Pfleg
llnb freunblid^es öfreben auf XOeg unb auf Steg;
3u ftärPen bie Reiben im Pleinffen X>erbanb,
3n unferen öfäbfen, wie aud> auf bem Sanb,
X>ureb ©infrad)f, neiblofen, pcrfbl>nlid>en Sinn,
X>eraebtung Don Selb)tnuf> unb Sorbeergetoinn —

Unb b'i'ft 1° 3ebes am ßeimafliel) ©rf
X>urcl> facblid)e Xaf unb mit faeblicbem XOorf,
Sann jprojjen am Diei'jig "3af>t jüblenben Saum
X>iel Praffrciel;e Staffer wie len3fro[>er Xraum :

ilnb fpcnbef bann weifer bie Pommenbe Seif
Sem „©inPinber-Spjtem" bas ©rabcsgeleif,
„©rmufigf" man jelbft aucl> in pelDefiens ©au
Sie gerne gebiirenbe, fruchtbare Çrau,

©rfiillef ©enugfuung bie weibliche Sruft
Unb rufen Wir freubig in feiiger Suff :

„©in eiferner XDille führt immer ans 3iel,
XOenn oftmals im Kampfe bie Softe auch fiel !" —

Çreh-S3acr, SE)aItoiI.

^rotofoll ber 41. 3)elcgierfeu=3krfammluitg.

Montag, den 25. Juni 1924, nadnnitttags
3 Uhr, im Saal zur „Kautieuten" in Zürich.

Soffit} : grb Si. W o r 11, .gentralpräfibentin,
SBoßlen.

ißrotofollfüßnei-: ©r. 3. Sief, fRecßtganroalt,
gürieß.

lleberfcijer : petr S cß auf et ber g et, pürteß.

1. |5egtüBuug burdj bte 3«ttralpcäfibettti«.
®ie ßentralprafibcntiu begrübt bie ^apfgetdj
erfeßtenenen ^Delegierten unb fonftigen 9J?it=

gtieber, bor allem aud) perrn Dr. med. iörunner,
©tabtargt in 3üricß, mit folgenber 21nfptacße :

SS e r e £) r t e K o U e g i n n e tt

3»m 40=jäßrtgen 23ereingjubiläum freue id)
mid), ®ie im Stamen beg .gentratPorftanbeg in
3üricß Ijer^ltcE) roiHfontmen gu peifseu. Sßir
toolleu poffeit, baff über unferet ©agitng ein

guter ©fern leueßtet unb alle befriebigt ßeim»
'felften unb mit greuben unferer biegjäßrigen
©agung gebenfett.

pit unferer greube fönnett mir gßnen mit»
teilen, baff mir gum erftcumal eine ©elegierte
oon ber ©eftion ©effin, bie fieß erft fürgltcß
unferin herein angefeßloffen ßat, in unferer
SJritte baben. 2Btr beißen fie perglicp roiüfomtnen
unb poffeu gerne, baß fie einen guten Sinbrucf
Oon unferer ©agung mit naeß paufe nimmt.

©ann freiten mir ung, auep perrrt ©r. Sief
roieber in unferer SJfittc gu ßaben. Slucß er ift
ung ßerglicß roittfommen. 211g Ueberfeßer baben
mir bie CSpre, gßnen perttt ©cßaufelberget bor»
guftellcn. 2tucß ipm ein pergtiepeg SBillfommen.

Ilm unferm ©tenograpßeu un'5 Ueberfeßer
bic Slrbeit rtiept gtt erfd)ioeren, möchte icß an
alle ©Regierten bie pergltcpe Sitte rießten, fiep

flar auêgnbrûtfen unb fo furg roie mögtieß gu
faffen. 20 tr molleu beftrebt fein, biefen betbeit

perren niept meßr Sfrbeit gu macbett al» nötig.
Stun aber molleu mir bod) nod) ber ©eftion

3ürid) bic perglicpe ©inlabung Ocrbanfen. 2öir
freuten ung, nad) 3üricp gu fotumeu. SBir
mollett aueß niept oergeffen, baß cg 40 gaßre
ber finb, baß unfer fßerbanb in 3üricß gegrünbet
rourbe, unb itmfo größer ift unfere greube,
nad) 40 gaßren mteber am gleichen Orte tagen
git fönnncit, ba bie rüßrige grau ©engler, bie
fßräfibentin ber ©eftion .Qüriiß, nodp gu unfern
©rünberinnen gebort. Sind) ift 3üricß ber Ort,
an bem eg gemiß maneßem JJtitgtieb eßer mög=
ließ ift, an ber Serfammtung teilguneßmen, ba
3üriip gang gentral gelegen ift.

Stlfo nocßmalS, merte" SerufSfcßroeftern an§
3ürtcß, ßabt bieten lieben ©anf für atte§.

2Rit biefett SBorten erftäre icp bie 41. ©ele»
giertenberfammluug als eröffnet.

grau ©eng 1er fdßtießt fid) ber 2lnfprad)e
mit einer fpegtellen marmen Begrüßung feitenê
beö Sorftanbeê unb ber JJtitglieber ber geft=
feftion 3üricß au:

© e e ß r t e Ißerfammtung!
poeßbereßrte ©äfte
Siebe Kolleginnen!

pente ift mir bie (Sßre guteil geioorben, @ie
alle im Jtamen unferer ©eftiong 9Jtitglieber
ßergtieß gu begrüßen unb mtllfommcn gu beißen,
©ang befonber» freiten mir unê, fo biete liebe
©äfie in unferm fcßöncn ^ürieß gu feßett, unb
mit ©ließ bag geft beê 40=jäprigen 93efteßenS
unfere« 23 ere ing gu feiern. 23eüor icp jebod)
einen furgeit fRüd'blicf auf bie 40jäßrige gaßrt
unfereg 9Screinfcpiffe§ merfe, mödjte id) pter
bag DJîotto aumenben :

©anfbar rücfraärtg! DJtutig bormärt«!
©laubig aufmärtg

©anfbar bürfen mir ßcute rücfroärfg feßanen.
21m 3. JJlärg 1894 rourbe pier in ßürieß im
©tabtßof, unter bem SSorfip bon perm ©r.
permann päberlin, bamaligergrauenargt, unfer
pebammeitbereiu in» Sebeu gerufen, ©g mar
gemiß feine Ktcinigfeit, bie pebammen, bie

borerft bent 23ereitigleben fern ftanbeu, gu über»

geugen, baß nur bitrep bereinteg ißorgeßen ber
pebammen bie bieten bamaltgeu Sltäugel be=

feitigt roerben fönntevt. grl. iöarbara 2Bußr=
manu, bie 23orfämpferiu ber pebammenbeftre»
bungett unb bann unfere erfte^eutratpräfibentin,
molleu mir ßeute eßrenb gebenfen. Unfern
©rünber unb ßocßbereßrteu Berater bürfen
mir ßeute in unferer Söiitte begrüßen unb ißm
nocßmalg banfeit für fein ©rünbuuggmerf.
240 pebammen roareu bem fRufe in ben ©tabt»
ßof gefolgt, aug ben Kantonen 3ürtd), 2Iargau,
Sern, Safel, ©t. ©allen, Uri, ©cßroßg, @olo=
tßitr, Untermalben, Sugerit, ©ßurgau, ©d)aff=
ßaufen, greiburg unb ©tarug. Sßr feßt, über»
all fattbeu bie pebammen, baß für fie etroag
gefd)eßen müffe. ©emiß ßat biefe ©rünbung
beg ©djmeig. 23ereing aueß bie nacßßerigen
©rünbungen ber ©eftionen überall roaeßgerufen.
©amalg im ©tabtßof ßaben bie SJtitglieber
natß ber ©rünbung gr. 175.— gufammen»
gelegt für eine Unterftüßunggfaffe. Sm Saßre
1896 mürbe bann bie Kranfenfaffe gegrünbet
unb e§ traten 85 äRitglieber bei. Saßrelang
mürbe bie Kranfenfaffe öon '/s ber 23erein§=
gelber gefpiefen, um eriftieren gu fönnen, big

dun-
èen: AB^ZE^IN

Zu verkaufen:
Wegen Todesfall 1748

Hebammen-Tasche,
neu ausgerüstet. Zu erfragen
bei der Expedition d. Blattes.

Tüchtige, gewissenhafte

Hebamme
gesetzten Alters sucht Stelle.
Katholische Gemeinde erhält
den Vorzug.

Offerten befördert unter Nummer

1746 die Exped. d. Blattes.

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

[Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

mtgliedein S Berücksichtigt bei euren I
>1 • Einkäufen in erster Linie 1nserenten!

Doch, wenndos Kind...
nicht aussieht wie dieses hier,

' ?1 '

dann sagt der Arzt' zur
Hebamme: ich sehe es wie auf
einem Röntgenbild: Der kleine
Wurm kriegt nicht, was er
braucht, um Rachitis,Zahnkaries,
fern zu halten. Madame,
geben Sie ihm jetzt BERNA, besteht
sie doch aus 5 verschiedenen
Getreidevollkörnern
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Ach viele, ja viele Hebammen im Bund,
Die treue gewirkst zn jeglicher Stund,
Gedenken heut traurig der Tagung am See,
Erwarten in Spannung den Trost für ihr Weh! —

Drum mutig, Ihr Lieben, im festlichen Glanz,
Erhebet die Blicks zum schneeigen Kranz,
Gelobst aufs Neue: — den „Alten" zur Ehr —
Hingebend zu amten, fällt's vielfach auch schwer;

Au fördern die Bindung „Praxis-Theorie"
— Doch ohne zu schwärmen für Philosophie —
Au hegen mit eigenem, fraulichem Stolz
„Die Kleinsten der Kunden", das junge Holz:
Au mehren die Freud' am geburllichen Akt
Im traulichen Hause, im engsten Kontakt.
Durch rastlose Treue und lisbvolle Pfleg
And freundliches Strebe» auf Weg und auf Steg;
Au stärken die Fäden im kleinsten Verband,
In unseren Städten, wie auch auf dem Land,
Durch Eintracht, neidlosen, versöhnlichen Sinn,
Verachtung von Gelbstnutz und Lorbesrgewinn! —

And hilft so ein Iedss am heimatlich Grt
Durch fachliche Tat und mit sachlichem Wort,
Dann sprossen am vierzig Fahr zählenden Baum
Viel krastreiche Blätter wie lsnzfroher Traum:
And spendet dann weiter die kommende Zeit
Dem „Einkinder-Syjtom" das Grabesgeleit,
„Ermutigt" man selbst auch in Helveticas Gau
Die gerne gebärende, fruchtbare Frau,

Erfüllet Genugtuung die weibliche Brust
And rufen wir freudig in seliger Lust:
„Ein eiserner Wille führt immer ans Ziel,
Wenn oftmals im Kampfe die Beste auch fiel!" —

Frev-Basr, Thalwil.

Protokoll der 41. Delegierten-Versammlung.

Montag, aen 25. Zuni 1SZ», nachmitttags
Z Uhr, im Saal!»>- ..Kaufleuten" in Zürich.

Borsitz: Frl. M. Marti, Zentralpräsidentin,
Wohlen.

Protokollfühner: Dr. I. Bick, Rechtsanwalt,
Zürich.

Uebersetzer: Herr Schaufelberger, Zürich.
1. Begrüßung durch die Zentralprälideutin.

Die Zentralpräsidentin begrüßt die zahlzeich
erschienenen Delegierten und sonstigen
Mitglieder, vor allein auch Herrn I)r. msà. Brunner,
Stadtarzt in Zürich, mit folgender Ansprache:

Verehrte K ollegin ne n!
Zum 40-jährigen Vereinsjubilänm freue ich

mich, Sie im Namen des Zentralvorstandes in
Zürich herzlich willkommen zu heißen. Wir
wollen hoffen, daß über unserer Tagung ein

guter Stern leuchtet und alle befriedigt
heimkehren und mit Freuden unserer diesjährigen
Tagung gedenken.

Zn unserer Freude können wir Ihnen
mitteilen, daß wir zum erstenmal eine Delegierte
von der Sektion Tessin, die sich erst kürzlich
unserm Verein angeschlossen hat, in unserer
Mitte haben. Wir heißen sie herzlich willkommen
und hoffen gerne, daß sie einen guten Eindruck
von unserer Tagung mit nach Hause nimmt.

Dann freuen wir uns, auch Herrn Dr. Bick
wieder in unserer Mitte zu haben. Auch er ist
uns herzlich willkommen. Als Uebersetzer haben
wir die Ehre, Ihnen Herrn Schaufelberger
vorzustellen. Auch ihm ein herzliches Willkommen.

Um unserm Stenographen und Uebersetzer
die Arbeit nicht zn erschweren, mochte ich an
alle Delegierten die herzliche Bitte richten, sich

klar auszudrücken und so kurz wie möglich zu
fassen. Wir «vollen bestrebt sein, diesen beiden

Herren nicht mehr Arbeit zu machen als nötig.
Nun aber wollen wir doch noch der Sektion

Zürich die herzliche Einladung verdanken. Wir
freuten uns, nach Zürich zu kommen. Wir
wollen auch nicht vergessen, daß es 40 Jahre
her sind, daß unser Verband in Zürich gegründet
wurde, und umso größer ist unsere Freude,
nach 40 Jahren wieder am gleichen Orte tagen
zu könnnen, da die rührige Frau Denzler, die
Präsidentin der Sektion Zürich, noch zu unsern
Gründerinnen gehört. Auch ist Zürich der Ort,
an dem es gewiß manchem Mitglied eher möglich

ist, an der Versammlung teilzunehmen, da
Zürich ganz zentral gelegen ist.

Also nochmals, werte Berufsschwestern aus
Zürich, habt vielen lieben Dank für alles.

Mit diesen Worten erkläre ich die 41.
Delegiertenversammlung als eröffnet.

Frau Denzler schließt sich der Ansprache
mit einer speziellen warmen Begrüßung seitens
des Vorstandes und der Mitglieder der Fest-
scktion Zürich an:

Geehrte Versammlung!
Hochverehrte Gäste!
Liebe Kolleginnen!

Heute ist mir die Ehre zuteil geworden, Sie
alle im Namen unserer Sektions-Mitglieder
herzlich zn begrüßen und willkommen zn heißen.
Ganz besonders freuen wir uns, so viele liebe
Gäste in unserm schönen Zürich zu sehen, und
mit Euch das Fest des 40-jährigen Bestehens
unseres Vereins zu feiern. Bevor ich jedoch
einen kurzen Rückblick auf die 40jährige Fahrt
unseres Vereinschiffes werfe, möchte ich hier
das Motto anwenden:

Dankbar rückwärts! Mutig vorwärts!
Gläubig aufwärts!

Dankbar dürfen wir heute rückwärts schauen.
Am 3. März 1894 wurde hier in Zürich im
Stadthos, unter dem Vorsitz von Herrn Dr.
Hermann Häberlin, damaliger Frauenarzt, unser
Hebammenverein ins Leben gerufen. Es war
gewiß keine Kleinigkeit, die Hebammen, die

vorerst dem Vereinsleben fern standen, zn
überzeugen, daß nur durch vereintes Vorgehen der
Hebammen die vielen damaligen Mängel
beseitigt werden könnten. Frl. Barbara Wuhr-
mann, die Vorkämpferin der Hebammenbestrebungen

und dann unsere erste Zentralpräsidentin,
wollen wir heute ehrend gedenken. Unsern
Gründer und hochverehrten Berater dürfen
wir heute in unserer Mitte begrüßen und ihm
nochmals danken für sein Gründungswerk.
240 Hebammen waren dem Rufe in den Stadthof

gefolgt, aus den Kantonen Zürich, Aargau,
Bern, Basel, St. Gallen, Uri, Schwyz, Solo-
thnr, Unterwalden, Luzern, Thurgau, Schaffhausen,

Freiburg und Glarus. Ihr seht, überall

fanden die Hebammen, daß für sie etwas
geschehen müsse. Gewiß hat diese Gründung
des Schweiz. Vereins auch die nachherigen
Gründungen der Sektionen überall wachgerufen.
Damals im Stadthof haben die Mitglieder
nach der Gründung Fr. 175.— zusammengelegt

für eine Unterstützungskasse. Im Jahre
1896 wurde dann die Krankenkasse gegründet
und es traten 85 Mitglieder bei. Jahrelang
wurde die Krankenkasse von ^/s der Vereins-
gclder gespiesen, um existieren zu können, bis

8vn-
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fie fpüter und) langen Befprecpungen obligato«
rifd) erftärt würbe.

(Sine .fpebammen-ffettung war unfer gacl)«

organ, biefelbe war aber in Bribatpdnben unb
geförte nicpt bem Berein. äBopl gab §err £wff=
mann in @Igg ein ©ntgelt ab, aber fepr tut«
genügenb. grl. Anna Baumgartner, bcreint mit
bem ffentralborftanb bon Bern, war e§ ttad)
uneubtidier Bfüpe gelungen, baS gacporgau
bem ©cpmeig. Ipebantmenbcrein gu erfämpfen.
SEir wiffen atle, weldje ©egenSqttelle baS für
unfere Hranfenfaffe bebeutet. SEir finb pente
nocl) grl. Anna Baumgartner, unferm einzigen
©Jfrenmitgttebc, git großem Sattfe beipflichtet,
©ine gcitlaug pat uns ber ©ebanfe an eine

AlterS»Berf orgung für unfere SWitglieber
biet befepäftigt unb eS war fd)on ein fdjöucr
gonbS angelegt. Bach bieten Befprecpungett mit
Berftdjerungeu mußten wir einfeben, baf) wegen
git popen Brümiengaplungen eS einfach nicEjt

möglich fei, benn bie Hebammen hätten bieS

itid)t gaplen fönnen. Ser gonbS tarn ber Hranfenfaffe

unb ber Unterftü|ungSfaffe beS ©cpmeig.
£>ebammettbereirt§ gtt gut. SBaS mir beute nod)
atê ein groffeS SEmtber erfebeiut, ift, baff wir
in etwa 35 fahren im ©cpmeig. Berein ein
Bermögen boit gr. 30,000. — gufammenbraepten
mit nur gr. 2. — gapreêbeitrag. Sa barf man
febon fagen: Sanfbar rücfwärtS fepauen! unb
aßen betten, bie baë ©epiff geleitet l^aberi, ein
warmeë SBort ber Anerfennung auSfprecpen.

Bttn, mutig borwftrtë! Sa§ wollen wir beute
tun. SEenn auch wir bie .Strife fpüren unb
manches un8 Alten ungewohnt erfepeint, fo
wollen wir boeb guten BcuteS borwärtS fchauen
unb beuten, bah aucb bie Strife etwas ipeil«
fameS in fich birgt. Sarutn 3pr Sieben, munter
weiter, wir woilen feft gufammenfiebert. SBaS

SEir mutig erftreben wollen, ift: Bei beit Be«
borben in ©täbten, Sautonen unb im BitubeS«
paus borftetlig werben, um unfere Befferftellung.

1. ©inpeitlidje gweijäprige AuSbilbung.
2. AlterSgrenge für bie Ausübung bcS Be«

rufeS, baS 65fte AlterSjapr, wie eS ftpon
in einigen Sautonen beftebt.

3. SBartgelb für alle angeftellten gebammelt
in ©täbten unb (Semeinben, mit nach»
berigem Bubegebalt.

Alfo mutig borwärtS, eS gibt nod) biel
Arbeit, benn fülle fteben, beifet rücfwärtS geben!

Bis beute haben wir unS gientlid) fülle ber»

halten, aber bie Bot unb baS Bewufüfcin, uns
nicht gang an bie SBanb brüdeu gu laffen,
wirb unS ben SBeg gu ben Bcpörben geigen
nitb wir haffea, bort baS BerftänbuiS gu fitiben,
baS wir benötigen. Siefe Angelegenheit werben
wir in nädjfter ffeit agen (jrnfteS beraten
müffen, um eine Befferung gu ergielen. Alfo
mutig borwärtS

©länbig aufwärts! 3a, biefeS SBort bat bei
Bielen ben SBert berloreu, aber nicht bet unS
Hebammen. ©läubig aufwärts fcbaueit bat in
uttferem Berufe einen groben ipalt. Bicpt eine
weilt unter uttS, bie nicht mit grober Sauf-
barfeit gu bem auffdjaut, ber unfer Reifer ift.
Sind) bürfen wir gläubig aufwärts fchauen für
bie gürforge, bie ber £>üd)fte unferem Bereins»
fepiff angebeiben lieb- Bis beute bat ein guter
©tem über unferem Berein gewaltet unb wir
hoffen, bab eS fo bleiben möge. Alfo foil auf
ben ©egeln nnfereS BereinSfcpiffeS baS Btotto
prangen :

Sattfbar rücfwärtS, nuttig borwärtS, gläubig
aufwärts

Butt möchte nocl) allen pergltcp bauten, bie

unfer BereinSfcpiff leiten. Sem .Qentraloorftanb,
ber Hranfenfaffen-Hotnmiffion, ber geitungS»
Hommiffton. ©ie alle mögen baS Bcwubtfeiu mit
nad) Ipaufe nehmen, bab wir gpbe Arbeit
fepäpen.

§err ©tabtargt Sr. B r it n n e r banft namens
beS ©tabtrateS für bie ©ittlabung gur heutigen
Sagung. Sie lange öebenSbauer beS Ipebam»
meitüereinS fei ber befte Beweis für beffen
SebeuSfraft unb beffen Botwenbigfeit für bie

moralifdje unb materielle ipebitug beS ©tanbeS.
Sab trot) ber allgemeinen Hrife unb ber be»

fonberS für bie Ipebantnteti nachteiligen ©nt=
wieflung in ber ©eburtSpilfe bie §ebammen
immer nod) an ihrer SSeiterbilbung arbeiten
unb trot) teilmeife fd)led)ter Belohnungen il)re
Bflicl)ten gewiffeutjaft erfüllen, beweife bereu
hohe BerufSattffaffung. ©r berfichert bie ipeb»

atnmen, bab bie fompetenten Bebörben ihnen
bolleS BerftänbuiS entgegenbringen unb ipnen
and) im Bahnten beS Bföglicpen entgegen«
fommen wollen.

2. llöafjf bei" ^iünttuctt)äl)l'ettmtett. ©tim»
mengäbleriuuen ber Selegierten=Berfammlung
werben gewählt: grau Samt er, 2öintertl)ur
un grau ©chattb, Ortnalingen.

3. Jlppclï. Sie Prüfung ber Harten ergibt
bie Anwesenheit bon 52 ^Delegierten.

©S finb anwefettb: Bont ^entralbor«
ftattb: grl. SBarti, Bräfibentin; grau ÜBärfi,
Bigepräfibentiu; grau Bauli, Haffierin; grau
@üntl)er, ©efretäriu; grau DJieier, Beifiüerin;
bon ber Hlranfenfaffe Hommiffion: grau
Äderet, ißbäfibentiu ; grl. Hird]l)ofer, Haffierin;
grau SBang, Aftuarin) grau Bad)tnantt, grau;
SBeqmann ; bon ber ff e i tu tt g S f o tn tit i f f i o n :

grau ABpfe' grt- A. Bit) unb grl. M. SScttger,
Bebaftorin; als Beb if or in ber ffeitung:
grau Sanner, SEintertbur: als Bebiforitt
ber Hratt fett faffe: grau ©chefcr, ©peieber.
Ser Bc b i f i o n S b e r i d) t bergen tralfaffe,
erftattet bon grau Bieper, unb grau genauer,
Sugern, wirb buret) eine Selegicrte ber ©eftion
Sugern beriefen.

Sie ©eftioneu finb wie folgt bertreten:
ffürid): grau Sengler, grau greo«Baer, grl.
©täpli, grau ©lettig ; SE in t er t t)ur: grau
©nberli, grau SEttllfchleger; Bern: grau
Bttd)er, grl. Bieri, grau Hol)lt ; Biel: grau
@chwarg=@tuber; Sugern: grl. Büblntann,
gran Barth; il r i : grau Bollenweiber; @d)Wpg:
grau Hnüfel; Unterwalben: grl. Beinparb;
©laruS: grau SEeber; gribourg: Bütte.
Brogin«ßarrel, Büne. gafel; @olot burn:
grau glüdiger, grau ©igott=@chaab; Bafel«
©tabt: gratt ©trütt, grau SBabUStrauman;
BafeI Sanb: grau ©d)aub, grau ©chaffner:
© et) a f f b a it f e n : grau §auqartner; grau
SBalbbogel; Appengell: grau ©haften;
©t. ©allen: grl. Bolbi Srapp, grau ^>ol«

ger; Bbeiutal: grau Sornbierer; ©ran«
bünben: grau Banbli; Aargau: grau
SBibmer, grau gehle-SBibmer; S pur g au:
grau Beber, gratt ©aameli, grau @d)all;
SÉaabt: Bîme. BUtier; UBattiê: grau Se»
bantherp, grau Bobetimann; Seffitt: Sign.
@ianuggi=Berga.

Sie Borfipeitbe erfudjt bie nid)t in ber ©igen»
fcfjaft als Selegiertc anwefenbett Biitglieber in
ben hintern Baufreiheit ißlah âu nehmen, ba«

mit eine leiditere Hontrolle über bie ©timtn»
abgäbe möglich ift.

Bei Milchnährschäden und andern Störungen der
kindlichen Verdauungsorgane ist die Verabreichung
von Mutter- oder Kuhmilch oft nicht angezeigt.
Der Arzt verordnet in allen diesen Fällen

die rein vegetabile konz. Kinder-Nahrung
in Trockenform. Fructogen enthält weder
Zucker noch Milch; es ist eine reine, bei
Tieftemperatur aus süssen Mandeln und
Malz extrahierte Mandelmilch-Maltose, leicht
assimilierbar und Eiweiss sparend. Es hemmt
die Entstehung dyspeptischer Durchfälle.

Fr. 2.75 pro Büchse
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sie später nach langen Besprechungen obligatorisch

erklärt wurde.
Eine Hebammen-Zeitung war unser

Fachorgan, dieselbe war aber in Privathänden und
gehörte nicht dem Perein, Wohl gab Herr
Hoffmann in Elgg ein Entgelt ab, aber sehr
ungenügend, Frl. Anna Baumgartner, vereint mit
dem Zentralvorstand von Bern, war es nach
unendlicher Mühe gelungen, das Fachorgan
dem Schweiz. Hebammenverein zu erkämpfen.
Wir wissen alle, welche Segensquelle das für
unsere Krankenkasse bedeutet. Wir sind heute
noch Frl. Anna Baumgartner, unserm einzigen
Ehrenmitgliede, zu großem Danke verpflichtet.
Eine Zeitlang hat uns der Gedanke an eine

Alters-Per s orgung für unsere Mitglieder
viel beschäftigt und es war schon ein schöner
Fonds angelegt. Nach vielen Besprechungen mit
Versicherungen mußten wir einsehen, daß wegen
zu hohen Prämienzahlungen es einfach nicht
möglich sei, denn die Hebammen hätten dies
nicht zahlen können. Der Fonds kam der Krankenkasse

und der Unterstütznngskasse des Schweiz.
Hebammenvereins zu gut. Was mir heute noch
als ein großes Wunder erscheint, ist, daß wir
in etwa 35 Jahren im Schweiz. Verein ein
Vermögen von Fr. 30,600. — zusammenbrachten
mit nur Fr. 2. — Jahresbeitrag. Da darf man
schon sagen: Dankbar rückwärts schauen! und
allen denen, die das Schiff geleitet haben, ein
warmes Wort der Anerkennung anssprechen.

Nun, mutig vorwärts! Das wollen wir heute
tun. Wenn auch wir die Krise spüren und
manches uns Alten ungewohnt erscheint, so

wollen wir doch guten Mutes vorwärts schauen
und denken, daß auch die Krise etwas
Heilsames in sich birgt. Darum Ihr Lieben, munter
weiter, wir wollen fest zusammenstehen. Was
Wir mutig erstreben wollen, ist: Bei den
Behörden in Städten, Kantonen und im Bundeshaus

vorstellig werden, um unsere Besserstellung.

1. Einheitliche zweijährige Ausbildung.
2. Altersgrenze für die Ausübung des Be¬

rufes, das 65ste Altersjahr, wie es schon
in einigen Kantonen besteht.

3. Wartgeld für alle angestellten Hebammen
in Städten und Gemeinden, mit nach-
herigem Ruhegehalt.

Also mutig vorwärts, es gibt noch viel
Arbeit, denn stille stehen, heißt rückwärts gehen!

Bis heute haben wir uns ziemlich stille
Verhalten, aber die Not und das Bewußtsein, uns
nicht ganz an die Wand drücken zu lassen,
wird uns den Weg zu den Behörden zeigen
und wir hoffen, dort das Verständnis zu finden,
das wir benötigen. Diese Angelegenheit werden
wir in nächster Zeit allen Ernstes beraten
müssen, um eine Besserung zu erzielen. Also
mutig vorwärts!

Gläubig aufwärts! Ja, dieses Wort hat bei
Vielen den Wert verloren, aber nicht bei uns
Hebammen. Gläubig aufwärts schauen hat in
unserem Berufe einen großen Halt. Nicht eine
weilt unter uns, die nicht mit großer
Dankbarkeit zu dem aufschaut, der unser Helfer ist.
Auch dürfen wir gläubig aufwärts schauen für
die Fürsorge, die der Höchste unserem VereinS-
schiff angedeihen ließ. Bis heute hat ein guter
Stern über unserem Verein gewaltet und wir
hoffen, daß es so bleiben möge. Also soll auf
den Segeln unseres Vereinsschiffes das Motto
prangen:

Dankbar rückwärts, mutig vorwärts, gläubig
aufwärts!

Nun möchte noch allen herzlich danken, die

unser Vereinsschiss leiten. Dem Zentralvorstand,
der Krankenkassen-Kommission, der Zeitungs-
Kommissivn. Sie alle mögen das Bewußtsein mit
nach Hause nehmen, daß wir Ihre Arbeit
schätzen.

Herr Stadtarzt Dr. B r n n ner dankt namens
des Stadtrates für die Einladung zur heutigen
Tagung. Die lange Lebensdauer des
Hebammenvereins sei der beste Beweis für dessen

Lebenskraft und dessen Notwendigkeit für die
moralische und materielle Hebung des Standes.
Daß trotz der allgemeinen Krise und der
besonders für die Hebammen nachteiligen
Entwicklung in der Geburtshilfe die Hebammen
immer noch an ihrer Weiterbildung arbeiten
und trotz teilweise schlechter Belohnungen ihre
Pflichten gewissenhaft erfüllen, beweise deren
hohe Berufsauffassung. Er versichert die

Hebammen, daß die kompetenten Behörden ihnen
volles Verständnis entgegenbringen und ihnen
auch im Nahmen des Möglichen entgegenkommen

wollen.

2. Wahl der Sliimnenzählerinum. Zu Stim-
menzählerinnen der Delegierten-Versammlung
werden gewählt: Frau Tann er, Winterthur
un Frau Schaub, Ormalingen.

3. Appell. Die Prüfung der Karten ergibt
die Anwesenheit von 52 Delegierten.

Es sind anwesend: Vom Zentralvorstand:
Frl. Marti, Präsidentin; Frau Märki,

Vizepräsidentin; Fran Pauli, Kassierin; Frau
Günther, Sekretärin: Frau Meier, Beisitzerin:
von der Krankenkasse-Kommission: Frau
Ackeret, Präsidentin; Frl. Kirchhofer, Kassierin;
Frau Manz, Aktnarin ; Frau Bachmann, Frau;
Wegmann; von der Z eitun g s koinmission:
Frau Wyß, Frl. A. Ritz und Frl. M. Wcnger,
Redaktorin; als Rcvisorin der Zeitung:
Frau Tanner, Winterthur: als Revisorin
der Krankenkasse: Frau Schefer, Speicher.
Der Revi s i o n s b e r icht d e r Z e ntr alk a s se,
erstattet von Frau Meyer, und Frau Honauer,
Luzern, wird durch eine Delegierte der Sektion
Lnzern verlesen.

Die Sektionen sind wie folgt vertreten:
Zürich: Frau Dcnzler, Frau Frey-Baer, Frl.
Stähli, Frau Glettig; Winterthur: Frau
Enderli, Frau Wnllschleger; Bern: Frau
Bücher, Frl. Bieri, Frau Kohli: Viel: Frau
Schwarz-Studer; Luzern: Frl. Bühlmann,
Frau Barth; Uri: FrauVollenweider; Schwyz:
Frau Knüsel; Unterwalden: Frl. Reinhard;
Glarns: Frau Weber; Fri bourg: Mme.
Prvgin-Carrel, Mme. Fasel; Solothurn:
Frau Flückiger, Frau Gigon-Schaad; Basel-
Stadt: Frau Strütt, Frau Wahl-Stranman;
Basel-Land: Frau Schaub, Frau Schaffner:
S chaff Hausen: Frau Hangartner; Frau
Waldvogel; Appenzell: Frau Christen;
St. Gallen: Frl. Pvldi Trapp, Frau Holzer;

Rheintal: Frau Dornbierer; Grau-
bünden: Frau Bandli; Aargau: Frau
Widmer, Frau Jehle-Widmer; THurgau:
Frau Reber, Frau Saameli, Frau Schall;
Wandt: Mme. Pittier; Wallis: Frau De-
vanthery, Frau Bodenmann; Dessin: Sign.
Giauuzzi-Berga.

Die Vorsitzende ersucht die nicht in der Eigenschaft

als Delegierte anwesenden Mitglieder in
den hintern Bankreihen Platz zu nehmen,
damit eine leichtere Kontrolle über die Stimmabgabe

möglich ist.

bei ^ilcstnästrzcstäclsn uncl onclsrn Ztörungsn clsr
l<incllicstsn VErclauungsorgons istclis VEro^rsicstung
von /Gutter- ocisr kustmilcst okt nicstt angezeigt.
Der ^r?t verorcinst in allen clisssn Bällen

clis rein vegstoivils l<onx. Xinclsr-sttostrung
in Iroàsnsorm. strvctogsn sntstält v/sclsr
Xucstsr nocst /^ilcst; ss ist eins rsins, stsi
lissksmpsrOwr aus süsssn ^anclsln uncl

sxtrostisrts /^onclsImi!cst-/^Olt0LS, Isicstt
ossimilisi-stor unc! ^iwsizz sporsncl. ^5 stemmt
clis ^ntstestung Zyspsptiscstsr Ourcstsölls.

tst. 2./Z pro Vücstss

/Muster l.itei'Owi' citircli OcîSr (D!.I^l^I
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4. ;3aO«s&mdjt pro 1933. gal. JJiarti er=

ftattet namertê bc§ ßentralüorftanbeS fotgenben
gahreêberidjt :

Verehrte Kolleginnen!
SBenn id) tjeute gur gebet greife, um einen

furgen 9tücfbliä auf bag üerfloffene iSereinSjaljr
gu rocrfen, fo ift eê mir, mie menu id) nad)
einer langen, oft müijfamen SBanberung an
einer Kreugftrafje ftünbe unb mid) fragen mürbe,
ob id) mot)! beim beginn ber Steife ben rechten
2Bcg gemd£)lt hätte. gn aller Kürge modjte id)
bie roidpigften ^Begebenheiten, bie mir erlebt
l)aben, feftljalten. Seim Siücfblid bünft un§ oft
ber SBeg bon einem galjr gum aubern nid)t
mehr fo laug, unb boä), mie mancher Stein
muffte roeggejdjafft merben, menn man bor»
marts fommen rooßte. 2ßie manche Kollegin
Herlief) unS aber and) triebet im legten Sereing»
jaljr, unb mie üiel Seltneres t)at bie immer
aubauernbe Krife manchem äliitgliebe gebracht!
Semü^en mir und baljer, jebe® Gcingelne, bem
5Räd)ften nur grettbe gu bereiten. Söie roenig
braucht eS oft, um einem 9Jlitmenfä)en grettbe
gu machen, unb mie geigig geljen mir iDîenfdjen»
fin ber oft mit einem freunblidjen SBorte um,
leiber. Saher möchte id) an alle bie Ijerglidje
Sitte ridjten, mof)l gu bebenfen, m arum mir
gufammengefommen finb unb fid) bei ben 2ln=

fpraäjen ftetS fo auSgubrüden, baf) feine äftifj»
berftänbniffe entfielen.

Sor allem möchte id) bie Selegierten feljr
bitten, bie fnrge Spanne geit, roäljrenb roeldjer
mir ifjre ,geit betrügen, bei ber Saäje gu fein,
bamit nachher ben 9JJitgIiebern ber Seftion
genau 21uffd)luf) gegeben merben fann über
alles, roaS befdpoffen roorben ift. Sßir müffen
nämlid) oft fonftatieren, baf) eS gut märe,
menu in ben Seftionen metjr üluffdjluff über

bie SereinSangetegenl)eiten gegeben mürbe.
Sann möchten mir bie SeltionSborftanbe
bitten, ja baran gu benfen, baf) Steuein»
tretenbe- f ofort bei ber Kranfenfaffe angumelben
finb. gn ben SeftionSberidjten fönnen mir oft
bon Eintritten in bie Seftionen lefen ; aber
babon, baff biefe bieten SJiitglieber aud) SJtit»

glieber beS Sd)roeig. §ebamtnenbcreing unb
ber Kranfenfaffe geroorben feien, erfährt man
nid)tS aus ber Leitung. ©Dtäje Untertaffungen
füllten bod) nidjt meljr borfommen. euein»
tretenbe ÜD'Eitglieber finb unS immer fierglid)
millfommen. SBir glauben gerne, baf) eS bei
ben fcf)lec£)teir Serbienftmöglidjfeiten oft fein
2eid)teS ift, allen Serpflidjtungen nadjgufom»
men; aber ba möchten mir ben jungen Kode»

ginnen bie DWitglieber als Sorbilber tjinftellen,
roeldje feit ber (Srünbung üRitglieber geblieben
finb, obrool)! fie eS audi nidjt immer teid)t
Ijatten. llnb mie biete äßitglieber fd)ä|en in
fpätern gafjren erf* bie Kranfenfaffe Sann
mödjte id) benjenigen SJîitgliebern, roetdje bem

Seruf nidjt meljr nadjgehen, mitteilen, baf) fie
trofcbem im Serein bleiben fönnen, unb bie
Kranfenfaffe fann aud) nidjt praftigierenbe
Kolleginnen oft feljr gut braudjen. Sie sD?it»

gliebfdjaft liegt baljer im ureigenften gntereffe
ber Koßeginneit. Sie SeftionSborftänbe füllten
boä) fo freunblid) fein, bieS ben 9J?itgliebern
gu erflären.

3Bie aßen unfern fflîitgliebern befanut fein
bürfte, fjaben bie Sdjmeig. grauengentrale in
3üridj unb bie Sdjmeig. ©emeinnüfcige @e=

feßfäjaft in Serbinbung mit bem Sorftanb
unfereê SerbanbeS im gahre 1932 an äße
SanitätSbireftoren ber Sdjroeig eine ©ingabe
gemadjt, in roelcfjer u. a. oerlangt rourbe, baff
bie 21uSbilbung ber Hebammen überaß gleici)
gehalten merben foße, bafj man meniger Kurfe

gebe unb anbereS mehr. SBie fd)on le^teS galjr
befanut gegeben rourbe, ift ber 5largau ber
eingige Kanton, in roetdjem bie Kurfe Per»

läugert mürben. Sonft mürbe bon feiner Seite
bon ber Eingabe ßtotig genommen. Umfo be»

bauerlicher mar eS für unS, in ber Sdjmeig.
SDtebiginifdjen 3Bodjenfd)rift bon fjerrn ißrof.
Sr. Sabljarbt im berpoffenen galjre einen
Slrtifel gu lefen, ber über bie gebammelt ein
fehr abfdjätjenbeS geugniS auSfpridjt, über»
haupt ben §ebammenberuf als eine Slrt Sin»

hängfei auS bem Slltertum begeidjnet unb ber
änfidjt SluSbrucf gibt, baß bis in einem galjr»
hunbert ber fpebammenberuf nicht mehr eji»
ftiere. 9ïacf)bem mit bie Sadje in unferm gach»

organ publigierten, roarf fie felbftberftänblid)
biet Staub auf; benn in jebem Seruf gibt eS

gehlbare. Sarum foü man nidjt aßeS in ben
gleichen Sad roerfen. 25Bir roiffen gang genau,
bah eS .gebammen gibt, bie nidjt einmanbfrei
gu nennen finb. gm Serbanb tun mir unfer
5D?ögIid)fteS, baß aßeS forreft gehen fofite.
Stud) foflte jebe eingelne fpebamme bafür for»
gen, baff man ihr ni^tS nadjreben fann. SBie

lange fdjon berlangte ber Sdimeig. §ebammen=
Serein, eS foßten meniger fpebammen auSge»
bilbet merben. SBenn fid) fleinere (Semeinben

gu einem Kreis gufammenfchliefjen mürben,
bann märe aud) bie Segaljlung beffer unb bie
Qualität mürbe gehoben. SIber aßeS DJtahnen
ift umfonft, mau fteflt unS einfach nut ^2
Seite, gn .ber 9Jcärguummer oben genannter
.Qeitfdjrift erfdjien bann enbtid) unfere Stntmort
an iierrn ißrof. Sr. Sabharbt. gn feiner Slnt»
mort auf unfer Schreiben fönnen mir lefen,
bah §ei^r ißrof. Sabljarbt felber gugibt, baf)
in Safe! Schülerinnen auSgebilbet merben, bie

nur mit gröfjter äJiülje burdjfommen; bie gang
llntaugliihen fenbe man mieber fyeim. Sie

I

Sehr geehrte Hebamme

Die neaesten Lehren der Sänglingsernährung :

Da wo Muttermilch fehlt:

Galactinaerst Haferschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

1ïhIîûUÏ»UÎ:UÎU::1

dann Galactina Kindermehi

"Galactina
B ffi m fi

[fr.150JssfgS^
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die Knochen bildende Kindernahrun^
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

dannGalactina

oder Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemüse nariertem z und dem

imf lünl

oder
Galactina

1702

Die drei Galactlna-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

M ideale Gemüsesch^pp^^^1

r^dh rerZlosaers°tenealler Gemüsestoffe S
inillnnlilllUcinnii?

Gratisniuster jederzeit durch die Galactina- & Blomalz-Fabrik in Belp/Bern
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4. Jahresbericht pro 1933. Frl. Marti
erstattet namens des Zentralvorstandes folgenden
Jahresbericht:

Verehrte Kolleginnen!
Wenn ich heute zur Feder greife, um einen

kurzen Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr
zu werfen, so ist es mir, wie wenn ich nach
einer langen, oft mühsamen Wanderung an
einer Kreuzstraße stünde und mich fragen würde,
ob ich wohl beim Beginn der Reise den rechten
Weg gewählt hätte. In aller Kürze möchte ich
die wichtigsten Begebenheiten, die wir erlebt
haben, festhalten. Beim Rückblick dünkt uns oft
der Weg von einem Jahr zum audern nicht
mehr so lang, und doch, wie mancher Stein
mußte weggeschafft werden, wenn man
vorwärts kommen wollte. Wie manche Kollegin
verließ uns aber auch wieder im letzten Vereinsjahr,

und wie viel Schweres hat die immer
andauernde Krise manchem Mitgliede gebracht!
Bemühen wir uns daher, jedes Einzelne, dem

Nächsten nur Freude zu bereiten. Wie wenig
braucht es oft, um einem Mitmenschen Freude
zu machen, und wie geizig gehen wir Menschenkinder

oft mit einem freundlichen Worte um,
leider. Daher möchte ich an alle die herzliche
Bitte richten, wohl zu bedenken, warum wir
zusammengekommen sind und sich bei den
Ansprachen stets so auszudrücken, daß keine
Mißverständnisse entstehen.

Vor allem möchte ich die Delegierten sehr

bitten, die kurze Spanne Zeit, während welcher
wir ihre Zeit benützen, bei der Sache zu sein,
damit nachher den Mitgliedern der Sektion

genau Aufschluß gegeben werden kann über
alles, was beschlossen worden ist. Wir müssen

nämlich oft konstatieren, daß es gut märe,
wenn in den Sektionen mehr Aufschluß über

die Vereinsangelegenheiten gegeben würde.
Dann möchten wir die Sektionsvorstände
bitten, ja daran Zu denken, daß
Neueintretende sofort bei der Krankenkasse anzumelden
sind. In den Sektionsberichten können wir oft
von Eintritten in die Sektionen lesen; aber
davon, daß diese vielen Mitglieder auch
Mitglieder des Schweiz. Hebammeuvereins und
der Krankenkasse geworden seien, erfährt man
nichts aus der Zeitung. Solche Unterlassungen
sollten doch nicht mehr vorkommen.
Neueintretende Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen. Wir glauben gerne, daß es bei
den schlechten Verdienstmöglichkeiten oft kein

Leichtes ist, allen Verpflichtungen nachzukommen;

aber da möchten wir den jungen
Kolleginnen die Mitglieder als Vorbilder hinstellen,
welche seit der Gründung Mitglieder geblieben
sind, obwohl sie es auch nicht immer leicht
hatten. Und wie viele Mitglieder schätzen in
spätern Jahren erst die Krankenkasse! Dann
mochte ich denjenigen Mitgliedern, welche dem

Beruf nicht mehr nachgehen, mitteilen, daß sie

trotzdem im Verein bleiben können, nnd die
Krankenkasse kann auch nicht praktizierende
Kolleginnen oft sehr gut brauchen. Die
Mitgliedschaft liegt daher im ureigensten Interesse
der Kolleginnen. Die Sektionsvorstände sollten
doch so freundlich sein, dies den Mitgliedern
zu erklären.

Wie allen unsern Mitgliedern bekannt sein

dürfte, haben die Schweiz. Franenzentrale in
Zürich und die Schweiz. Gemeinnützige
Gesellschaft in Verbindung mit dem Vorstand
unseres Verbandes im Jahre 1932 an alle
Sanitätsdirektoren der Schweiz eine Eingabe
gemacht, in welcher u. a. verlangt wurde, daß
die Ausbildung der Hebammen überall gleich
gehalten werden solle, daß man weniger Kurse

gebe und anderes mehr. Wie schon letztes Jahr
bekannt gegeben wurde, ist der Aargau der
einzige Kanton, in welchem die Kurse
verlängert wurden. Sonst wurde von keiner Seite
von der Eingabe Notiz genommen. Umso
bedauerlicher war es für uns, in der Schweiz.
Medizinischen Wochenschrift von Herrn Prof.
Dr. Labhardt im verflossenen Jahre einen
Artikel zu lesen, der über die Hebammen ein
sehr abschätzendes Zeugnis ausspricht,
überhaupt den Hebammenberuf als eine Art
Anhängsel aus dem Altertum bezeichnet und der
Ansicht Ausdruck gibt, daß bis in einem
Jahrhundert der Hebammenberuf nicht mehr
existiere. Nachdem wir die Sache in unserm
Fachorgan publizierten, warf sie selbstverständlich
viel Staub auf; denn in jedem Beruf gibt es

Fehlbare. Darum soll man nicht alles in den
gleichen Sack werfen. Wir wissen ganz genau,
daß es Hebammen gibt, die nicht einwandfrei
zu nennen sind. Im Verband tun wir unser
Möglichstes, daß alles korrekt gehen sollte.
Auch sollte jede einzelne Hebamme dafür
sorgen, daß man ihr nichts nachreden kann. Wie
lange schon verlangte der Schweiz. Hebammen-
Verein, es sollten weniger Hebammen ausgebildet

werden. Wenn sich kleinere Gemeinden
zu einem Kreis zusammenschließen würden,
dann wäre auch die Bezahlung besser und die
Qualität würde gehoben. Aber alles Mahnen
ist umsonst, man stellt uns einfach auf die
Seite. In der Märznummer oben genannter
Zeitschrift erschien dann endlich unsere Antwort
an Herrn Prof. Dr. Labhardt. In seiner
Antwort auf unser Schreiben können wir lesen,
daß Herr Prof. Labhardt selber zugibt, daß
in Basel Schülerinnen ausgebildet werden, die

nur mit größter Mühe durchkommen; die ganz
Untauglichen sende man wieder heim. Die
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©emeinben Raiten oft IDfü^e, eine fßerfon git
ftnben für bert 23eruf. 3ft bag aber nießt
felbfttierftänblicß, baß eine grau, ^ie beflrebt
ift, tiormärtg gu fomraen, nie unb nimmer
ben 33eruf erlernt, in meinem gar fein Slug»
fomrnen gu erreichen ift. SBitrbett fid) bie ©e=
meinben gufamtnenfcßließen unb bie ©telle recßt
begasten, fo mären beftimmt aueß grauen aug
befferen Greifen gu fittben, bie ben fcßroeren
Seruf bod) lernen mürben. 3ft eg nießt ein
Strmutggeugnig für bie ,Herren ber SBiffen»
fcßaft, melcße bod) bie Hebammen augbilben,
baß fie ung immer entgegen arbeiten? 2öie
leicßt märe eg für bie Ipcbammenleßrer, fid)
guerft barnad) gu erfunbigen, ob bie ©ernenn
ben jemeitg eine §ebamme nötig ßaben ober
nießt. 3n ben meiften gälten fäme moßl bie
©acße anberg ßeraug. Kürglicß teilte man ung
mit, baff in einer ©emeinbe mit 20 big 24
©eburten im 3aßr nod) eine gmeite Hebamme
auggebilbet merben foüe. SBo foHen ba groei
Hebammen ißr Slugfommen finben? SBir finb
ber Slnficßt, baß eßer mit ben ©cßülerinnen
eine ijlußfrau erfpart merben foil. SBürben bie
.fpebammenleßrer fagen: @g geßt nießt meßr
fo, mir madden meßt meßr mit, mir geben
feine Kurfe meßr, mer mürbe fie gmingen?
SBie oft roirb eine fpebamme auggebilbet nur
megen 3 big 6 ©eburten im Saßr? SBarum
fann fid) eine foldje ©emeinbe nidjt an eine
anbere anfcßließen? Slber beflagt ficß bie 23e=

treffenbe nacßßer megen SSerbienfttofigfeit, fo
ßeißt eg ßöcßfteng: 2Bir tonnen nicßtg bafür.
Sîiemanb mirb ba fagen roollen, baß biefe j

^ebamme mit ben 3aßren auf bem Saufenben
fei unb erfahren im 53eruf.

SDie ©eftionen geben fid) bod) and) alle er»
bcnfltdje iDRüße, ben SRitgliebern burd) ärgtlidje
Vorträge alle» SBiffengmerte unb Dteue beigu» |

gubringen. SBie traurig ift eg, menu man Ijören
muß : ©g mar mir fo leib, baß id) nidjt tommen
tonnte; aber id) tonnte mir biefe Sluggabe nid)t
erlauben unb mußte gu §aufe bleiben. @g

mar mir im berfloffenen 3nl)r möglicß, ber»

fdjiebeue ©eftionen gu befndjen, unb eg mirb
mir eine greube fein, bag in biefetn 3aßre
mieberum gu tun. ®g ift unglaublich, mag mau
ba alles gu l)öreit befommt, unb mie traurig
bie ^ebammen geftellt finb. SBenn man nur
ben Kolleginnen 9Jîut madjen tonnte ©emiß,
man ßört aucl) ßin unb mieber erfreulidje äRit»
teiluugen. ®aß in bieten gällen bie gebammelt
aueß fcßulb baran finb, geben mir gu; aber
menn mir ber @ad)e auf ben ©runb geßen, fo
tommen mir immer mieber gum gleichen @nb»

refultat: $u menig Strbeit, aber faft immer
gu biel ^ebammen. Ilm bag iRötigfte gu er»

ringen, mirb aud) unter bem îarif gearbeitet.
|>err Sr. SDteiner bon SBalb feßloß fid) nun

ben beiben Slergten in ber Reitling alg Sritter
im 93unbe an unb teilte mit, in feiner lang»
jäßrigen ijlrapig ßabe er menig gute ipebammen
feuneu gelernt. Sod) glaubt er an ein Ißer»

feßminben ber £>ebamme mit ber tpauggeburt
nidjt. 216er baß eg mit ber Slugßilbuug unb
namentlich mit ber Stuglefung für ben S3eruf
anberg tommen müffe, gibt iperr Sr. DJteiner

offen gu, unb für biefe SBorte banten mir bem

©itifenber. Sind) fragt §err Sr. SReiner fjerrtt
fßrof. Sabßarbt, roarum man ßeutc, bie für
biefen fdjmeren 83eruf nic^t in ber Slnftalt be=

flatten mürben, für bie ijlrapig augbilbe. SBer

trägt moßl ba bann bie SSerantmortung, menu
ctmag fdjief geßt ©ießerlid) nidjt bie Hebamme
allein. Slucß tierlangt £>err Sr. SReiner SBieber»

ßolitnggfurfe. SSielerortg gibt eg ja foldje, aber
auch biefe foüen nidjt, mie man oft ßört, gerien

i fein, foitbern man fottte gang mit ber SRetßobe
ber fReugeit tiertraut gemadjt merben. SBag
eine Hebamme mit langer ißrajig feßen tanu,
bleibt ißr fidjer eßer alg bag Sefen eineg Slb»

fdjnttteg in ißrem ^ebammenbitd), ober mag
ißr eine Kollegin einimpfen mödjte.

Serr fßrof. Sabßarbt feßreibt, baß er mutter»
log burdjg Seben geßen mußte, ba eine gemiffen»
lofe Hebamme feine SRutter miffentlidj infigierte.
gür bag „miffentlidj" feßlt aüerbingg ber 23e=

meig. Saß foldje grille tior 50 gaßren uod)

meßr tiorgetommen finb alg in ber jeßigen
beftreiten mir nidjt nnb bebauern eg feßr. Slber
mir müffen boeß bie grage aufmerfen, ob nidjt
aueß feßon Slergten folißeg paffiert fei, unb
gmar „miffentlidj". Sarunt tut eg ung leib,
baß nun ber gange ^ebammenftanb tierbammt
fein unb biefer Söeruf auggerottet merben foH,
anftatt ung beigufteßen. Senn fo fcßnell mirb
eg mit bem Slugrotten nießt geßen. @g gab
tior Saßrßunberten ©eburtgßelferinncn, unb eg
mirb aueß in gaßrßunberten noeß geben gum
SBoßle ber gamilien. 3n mie mamßer gamilie
märe eg beffer beftellt, menu aueß ber Slater
bie feßmeren ©tunben feiner grau unb merben»
ben äRutter miterleben müßte. Sie 33anbe ber
^ufammengeßorigfeit mürben geftärft unb nidjt
gelodert, mie eg fo oft ber gall ift. ©in Slater
mürbe nießt fo megmerfenbe Slugfagen maeßen,
menn er eine Slßnung ßätte, mie feßmere ©tun»
bert ein merbenber SJtenfd) mit fieß bringt, big
er bag Sidjt ber SBelt erblidt.

(gorifc^uttej folgt.)

Sei SBcrt beö

©ineg ber für Slufbau unb ©rßaltung unfereg
Körperg notmenbigften tRaßrunggmittel ift ber
$uder, ber biefem SBärme unb Kraft fpenbet.
3n ber SBeife aber, mie mir ißn meifteug ge»
braudjen, ift er meßr unb meßr gum ©enuß»
mittel gemorben unb mirft feßübtieß, erfteng
burdj feinen übermäßigen unb gmeiteng burdj
feinen falfdßen ©ebraudj.

Ser 3u^er follte eigentlich nur in feinem
itatürlidjen 3ufdmö genoffen merben, b. ß. in
grüeßten unb ©emüfen, in benen er meßr ober
meniger reießließ tiertreten ift. Senn bort tritt
er nießt nur gängtieß untierfätfdjt unb rein auf,
fonbern gugleidi in Slerbinbung mit benjenigen
©algen unb ©äuren, bie ißn für unfern Körper
augnüßbar unb merttioü maeßen. Siefe ©aige,
befonberg ber Kalt, finb eben gur Slugnäßnng
unb Slerarbeitung beg ^nclerg für unfern Körper
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Gemeinden haben oft Mühe, eine Person zn
finden für den Beruf. Ist das aber nicht
selbstverständlich, daß eine Frau, die bestrebt
ist, vorwärts zu kommen, nie und nimmer
den Beruf erlernt, in welchem gar kein
Auskommen zu erreichen ist. Würden sich die
Gemeinden zusammenschließen und die Stelle recht
bezahlen, so wären bestimmt auch Frauen aus
besseren Kreisen zu finden, die den schweren
Beruf doch lernen würden. Ist es nicht ein
Armutszeugnis für die Herren der Wissenschaft,

welche doch die Hebammen ausbilden,
daß sie uns immer entgegen arbeiten? Wie
leicht wäre es für die Hebammenlehrer, sich

zuerst darnach zu erkundigen, ob die Gemeinden

jeweils eine Hebamme nötig haben oder
nicht. In den meisten Fällen käme wohl die

Sache anders heraus. Kürzlich teilte man uns
mit, daß in einer Gemeinde mit 20 bis 24
Geburten im Jahr noch eine zweite Hebamme
ausgebildet werden solle. Wo sollen da zwei
Hebammen ihr Auskommen finden? Wir sind
der Ansicht, daß eher mit den Schülerinnen
eine Putzfrau erspart werden soll. Würden die
Hebammenlehrer sagen: Es geht nicht mehr
so, wir machen nicht mehr mit, wir geben
keine Kurse mehr, wer würde sie zwingen?
Wie oft wird eine Hebamme ausgebildet nur
wegen 3 bis 6 Geburten im Jahr? Warum
kann sich eine solche Gemeinde nicht an eine
andere anschließen? Aber beklagt sich die
Betreffende nachher wegen Verdienstlosigkeit, so

heißt es höchstens: Wir können nichts dafür.
Niemand wird da sagen wollen, daß diese ^

Hebamme mit den Jahren ans dem Laufenden
sei und erfahren im Beruf.

Die Sektionen geben sich doch auch alle
erdenkliche Mühe, den Mitgliedern durch ärztliche
Borträge alles Wissenswerte und Neue beizn- j

zubringen. Wie traurig ist es, wenn man hören
muß: Es war mir so leid, daß ich nicht kommen
konnte; aber ich konnte mir diese Ausgabe nicht
erlauben und mußte zu Hause bleiben. Es
war mir im verflossenen Jahr möglich, ver¬

schiedene Sektionen zu besuchen, und es wird
mir eine Freude sein, das in diesem Jahre
wiederum zu tun. Es ist unglaublich, was man
da alles zu hören bekommt, und wie traurig
die Hebainmen gestellt sind. Wenn man nur
den Kolleginnen Mm machen könnte! Gewiß,
man hört auch hin und wieder erfreuliche
Mitteilungen. Daß in vielen Fällen die Hebammen
auch schuld daran sind, geben wir zu; aber
wenn wir der Sache auf den Grund gehen, so

kommen wir immer wieder zum gleichen
Endresultat: Zu wenig Arbeit, aber fast immer
zu viel Hebammen. Um das Nötigste zu
erringen, wird auch unter dem Tarif gearbeitet.

Herr Dr. Meiner von Wald schloß sich nun
den beiden Aerzten in der Zeitung als Dritter
im Bunde an und teilte mit, in seiner
langjährigen Praxis habe er wenig gute Hebammen
kennen gelernt. Doch glaubt er an ein
Verschwinden der Hebamme mit der Hausgeburt
nicht. Aber daß es mit der Ausbildung und
namentlich mit der Auslesung für den Berns
anders kommen müsse, gibt Herr Dr. Meiner
offen zu, und für diese Worte danken wir dem

Einsender. Auch fragt Herr Dr. Meiner Herrn
Prof. Labhardt, warum man Leute, die für
diesen schweren Beruf nicht in der Anstalt
behalten würden, für die Praxis ausbilde. Wer
trägt wohl da dann die Verantwortung, wenn
etwas schief geht? Sicherlich nicht die Hebamme
allein. Auch verlangt Herr Dr. Meiner Wieder-
holnngskurse. Vielerorts gibt es ja solche, aber
auch diese sollen nicht, wie man oft hört, Ferien

i sein, sondern man sollte ganz mit der Methode
der Neuzeit vertraut gemacht werden. Was
eine Hebamme mit langer Praxis sehen kann,
bleibt ihr sicher eher als das Lesen eines
Abschnittes in ihrem Hebammenbuch, oder was
ihr eine Kollegin einimpfen möchte.

Herr Prof. Labhardt schreibt, daß er mutterlos

durchs Leben gehen mußte, da eine gewissenlose

Hebamme seine Mutter wissentlich infizierte.
Für das „wissentlich" fehlt allerdings der
Beweis. Daß solche Fälle vor 50 Jahren noch

mehr vorgekommen sind als in der jetzigen Zeit,
bestreiten wir nicht und bedauern es sehr. Aber
wir müssen doch die Frage aufwerfen, ob nicht
auch schon Aerzten solches passiert sei, und
zwar „wissentlich". Darum tut es uns leid,
daß nun der ganze Hebammenstand verdammt
sein und dieser Beruf ausgerottet werden soll,
anstatt uns beizustehen. Denn so schnell wird
es mit dem Ausrotten nicht gehen. Es gab
vor Jahrhunderten Geburtshelferinneu, und es
wird auch in Jahrhunderten noch geben zum
Wvhle der Familien. In wie mancher Familie
wäre es besser bestellt, wenn auch der Vater
die schweren Stunden seiner Frau und werdenden

Mutter miterleben müßte. Die Bande der
Zusammengehörigkeit würden gestärkt und nicht
gelockert, wie es so oft der Fall ist. Ein Vater
würde nicht so wegwerfende Aussagen machen,
wenn er eine Ahnung hätte, wie schwere Stunden

ein werdender Mensch mit sich bringt, bis
er das Licht der Welt erblickt.

(Fortsetzung folgt.)

Der Wert des Zuckers.

Eines der für Aufbau und Erhaltung unseres
Körpers notwendigsten Nahrungsmittel ist der
Zucker, der diesem Wärme und Kraft spendet.
In der Weise aber, wie wir ihn meistens
gebrauchen, ist er mehr und mehr zum Genußmittel

geworden und wirkt schädlich, erstens
durch seinen übermäßigen und zweitens durch
seinen falschen Gebrauch.

Der Zucker sollte eigentlich nur in seinem
natürlichen Zustand genossen werden, d. h. in
Früchten und Gemüsen, in denen er mehr oder
weniger reichlich vertreten ist. Denn dort tritt
er nicht nur gänzlich unverfälscht und rein auf,
sondern zugleich in Verbindung mit denjenigen
Salzen und Säuren, die ihn für unsern Körper
ausnützbar und wertvoll machen. Diese Salze,
besonders der Kalk, sind eben zur Ausnutzung
und Verarbeitung des Zuckers für unsern Körper
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abfolut nohuenbtg. Stemmen loir alfo füße
grücßte unb ©emiife, Slepfel, Virnen ^toetjcßgen,
jjSftrftdße, gelbe unb rote Üiüben, Saftanien itjro.
gu un§, fo toirb eben buret) bte Polllommene
^ujammenfeßimg ber natürlichen Stoffe in
jenen (Setoäcßfen and) ber .ßuefer reftloê affimi»
liert aufgenommen. Slnbert ift eS mit bem Don
un§ meift geübten ßuefergenuß &e§ fonjen*
trierten meifjen ißrobntted ber ßueferrübe. S)ie

ursprüngliche grucht, refp. bereu ausgepreßter
Saft, tourbe bitrcß ^Beimengung fdjarfer Sße=
mifalieu gebleicht, beftidiert, unb auf biefem
SBege mürben jene mertbotlen Salje au§ge=
fdjiebett, gingen Perloreu. Nebenbei wirb meift
ber lueiße, unfere ßueferbufett fülleube ßuefer
mit blauer gürte beßartbelt, um ihn „gang
tabeltoS toeiß" erfeßetuen 31t laffen, toefeße

^rogebur nie unb nimmer ben SBert beë ßucferS
erhöhen, im ©egenteil bitrcß ben ©iftgehalt ber
üerroenbeten garbe noch rcd)t fchabeit fann.
Steßmen mir nur getöDßnhettSgemäß ben ber

Äalffalje beraubten ßuefer 51t unS — ba eben

Salf 31t feiner Verarbeitung im Körper abfotnt
notroenbig ift — fo mirb ber fôalîûorrat un=
fereS Organismus augegriffen, üerbraueßt, unb
fo erleibet biefer ein jcßtoereS SJlanto. illllgemein

betannt in biefer £)inficßt ift ja ber oft be=

obacßtete ßaßnberfaH bei fcßioangerett grauen;
ein ©prießtoort fagt: „(Sin $inb — ein ßaßn".
gn jener ßeit, ba ber junge toaeßfenbe Körper
be§ merbenben ßittbeS biel ßnoeßenntaffe gu
bilben hat, eine erhöhte Äalfgufußr ju biefem
ßtoeefe bem DrganiSmmuS ber SRutter fehr
notmenbig mare, muh biefer meift, mangels
fachgemäßer (Srnäßruug, boit feinem Vorrat
abgeben, unb ber Verfad ber ßäßne beraeift
bann getoüßnltcß ben babureß entftanbenen
©cßaben. ®er @enuß bieler faltreichen grüctjte
unb (Bemüfe faun biefem Verfad ber ßäßrte
fteßer borbeugen.

@in meitereS Veifpiel liefern auch bie auf=
fadeub häufigen ßaßnfraiifßeiten ber Väcfer
unb fidmbitoren, toelcße befanntlid) bie befte
Äunbfcßaft ber ßaßnärgte bilben. 2Sirb boeß

öießaßnfarieS häufig bongadjteuteualS „Väder=
franfheit" begeießue't. Sllfo: fo biet als möglich
fort mit bem toeißen ßuefer, bem Äalfräuber
unfereS ÄörperS, ber, menn öfters genoffen,
mehr Unheil anrichtet, als man beult, unb
befonberS Sinbern unb ®ranfen nießt gegeben
roerben fodte; aber umfomehr gebe man ihnen
grüchte, unb jmar neben unfern einßeimtfcßen

guten Stepfein, Virnen, ßtoelfcßgert, Veeren,
itrauben, aud) getrodnete geigen, Satteln unb
bergleicßen. Seßtere merben bon ben kleinen
minbeftenS ebenfo gerne genommen, als bie
fchäblidjen Sedereien bon ßuefer unb Kßofolabe.

Sa mir nun aber ben gutter nicht gleich
gang meglaffen unb entbehren fönnen, fo raten
mir allen Seferinueu unb befonberS benjenigen,
bie Sinber gu betreuen hüben unb für baS

Sßoßl einer gamilie beforgt fein müffen, both
ftatt beS meißen, lieber ben gelben, ungebleichten
ßuefer gu berroenben, er füßt ebenfo gut, feßmeeft
nod; beffer, mitrgiger als ber meiße, ba eben
bie natürlichen gamdjtfäuren nod) barin ent»
halten fiub. gür ade Süßfpeifen unb Oetränfe
tut er bett gleichen Sienft, auch S'onfitüre fann
man bamit machen, nur grucßtgeleeS geraten
nießt bamit.

9rtcß ift biefer gelbe guder nicht in aden
SebenSmittelgefchäften gu erhalten (in ben Die»

formhäufern ift er fä)on lange eingeführt), aber
je größer bie 97acßfrage fein mirb, um fo eher
mirb er gu größerem Verbrauche fommen.
@in gelegentlicher Verfucß bürfte fid) immerhin
lohnen.

S ALUS-LEIBBINDEN
in

Trient-Summistoff
Die technisch allerneueste

und vollkommenste Gewebeart

1705/III

Kein gewirktes, maschinell geformtes Vorderteil — Façon Konfektionsartikel

—, sondern der Gummistoff wird auf einem für unseren Zweck
speziell konstruierten Webstuhle hergestellt und von uns je nach den

anatomischen Verhältnissen des Leibes verarbeitet.

Vorteile: Starke Widerstandskraft bei grösstmög-
lichster Geschmeidigkeit im Gewebe. Absolut
individuelle Anfertigung für alle vorkommenden Fälle.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Anfertigung in beige und rosa, sowie in diversen Breiten

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. 6t C. Woblsr, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge
stehen den Hebammen jederzeit zur Verfügung.

PF* Gesucht
In eine grössere Ortschaft auf dem Lande des Kantons

Bern wird tüchtige, mit gutem Charakter und Berner Patent
versehene __ _Hebamme
für eine umfangreiche Praxis zu übernehmen gesucht. Schriftl.
ausführt. Offerten befördert unter Nr. 1747 die Èxped. d. Blattes.

11 Erfolgreich inseriert man in
der »Schweizer Hebamme". | 1

Mutter dankt.
Das Bébé weint, es zahnet schwer,
Die Mutter weiss nicht hin und her,
Auf der erfahrnen Hebamm' Rat
Half dann TRUTOSE in der Tat.

Der Mutter jüngstes Lieblingskind
Ist kränklich, keinen Schlaf mehr find't.
Die treu besorgte Hebamm' spricht:
Nur an TRUTOSE es gebricht.

Bébé krankt an schwachem Magen,
Kann keine Nahrung mehr ertragen,
Arzt und Hebamm' dann erklären:
TRUTOSE wird sich hier bewähren.

Voll Bangen manche Mutter fragt
Was ihrem Liebling wohl behagt.
Die Hebamm' spricht: Ganz zweifellos
Mundet TRUTOSE ihm famos.

Schwächlich Mammas Liebling bleibt,
Der Arzt ihm ein Rezept verschreibt,
Nicht Medizin — nein, nur TRUTOSE,
Dann blüht er auf wie eine Rose.

TRUTOSE zu Erfolg stets führt,
Der Hebamm' immer Dank gebührt
Die zu TRUTOSE hat geraten,
Mutter dankt mit Wort und Taten.

Büchse Fr. 2. Trutose A.-G., Zürich
1727
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absolut notwendig. Nehmen wir also süße

Früchte und Gemüse, Aepfel, Birnen Zwetschgen,
Pfirsiche, gelbe und rote Rüben, Kastanien usw.

zu uns, so wird eben durch die vollkommene
Zusammensetzung der natürlichen Stoffe in
jenen Gewächsen auch der Zucker restlos assimiliert

aufgenommen. Anders ist es mit dem von
uns meist geübten Zuckergenuß des
konzentrierten weißen Produktes der Zuckerrübe. Die
ursprüngliche Frucht, resp, deren ausgepreßter
Saft, wurde durch Beimengung scharfer
Chemikalien gebleicht, destilliert, und auf diesem
Wege wurden jene wertvollen Salze
ausgeschieden, gingen verloren. Nebenbei wird meist
der weiße, unsere Zuckerdosen füllende Zucker
mit blauer Farbe behandelt, um ihn „ganz
tadellos weiß" erscheinen zu lassen, welche

Prozedur nie und nimmer den Wert des Zuckers
erhöhen, im Gegenteil durch den Giftgehalt der
verwendeten Farbe noch recht schaden kann.
Nehmen wir nur gewohnheitsgemäß den der

Kaiksalze beraubten Zucker zu uns — da eben

Kalk zu seiner Verarbeitung im Körper absolut
notwendig ist — so wird der Kalkvorrat
unseres Organismus angegriffen, verbraucht, und
so erleidet dieser ein schweres Manko. Allgemein

bekannt in dieser Hinsicht ist ja der oft
beobachtete Zahnverfall bei schwangeren Frauen;
ein Sprichwort sagt: „Ein Kind — ein Zahn".
In jener Zeit, da der junge wachsende Körper
des werdenden Kindes viel Knochenmasse zu
bilden hat, eine erhöhte Kalkzufuhr zu diesem
Zwecke dem Organismmus der Mutter sehr
notwendig wäre, muß dieser meist, mangels
sachgemäßer Ernährung, von seinem Vorrat
abgeben, und der Verfall der Zähne beweist
dann gewöhnlich den dadurch entstandenen
Schaden. Der Genuß vieler kalkreichen Früchte
und Gemüse kann diesem Verfall der Zähne
sicher vorbeugen.

Ein weiteres Beispiel liefern auch die
auffallend häufigen Zahnkrankheiten der Bäcker
und Konditoren, welche bekanntlich die beste
Kundschaft der Zahnärzte bilden. Wird doch
die Zahnkaries häufig von Fachleuten als
„Bäckerkrankheit" bezeichnet. Also: so viel als möglich
fort mit dem weißen Zucker, dem Kalkräuber
unseres Körpers, der, wenn öfters genossen,

mehr Unheil anrichtet, als man denkt, und
besonders Kindern und Kranken nicht gegeben
werden sollte; aber nmsomehr gebe man ihnen
Früchte, und zwar neben unsern einheimischen

guten Aepfeln, Birnen, Zwetschgen, Beeren,
Trauben, auch getrocknete Feigen, Datteln und
dergleichen. Letztere werden von den Kleinen
mindestens ebenso gerne genommen, als die
schädlichen Leckereien von Zucker und Chokolade.

Da wir nun aber den Zucker nicht gleich
ganz weglassen und entbehren können, so raten
wir allen Leserinnen und besonders denjenigen,
die Kinder zu betreuen haben und für das
Wohl einer Familie besorgt sein müssen, doch
statt des weißen, lieber den gelben, ungebleichten
Zucker zu verwenden, er süßt ebenso gut, schmeckt

noch besser, würziger als der weiße, da eben
die natürlichen Fruchtsäuren noch darin
enthalten sind. Für alle Süßspeisen und Getränke
tut er den gleichen Dienst, auch Konfitüre kann
man damit machen, nur Fruchtgelees geraten
nicht damit.

Noch ist dieser gelbe Zucker nicht in allen
Lebensmittelgeschäften zu erhalten (in den
Reformhäusern ist er schon lange eingeführt), aber
je größer die Nachfrage sein wird, um so eher
wird er zu größerem Verbrauche kommen.
Ein gelegentlicher Versuch dürfte sich immerhin
lohnen.

8^1.118
in

?ricot- Suinmlstoßk
IDis tsLliriisLbi Ltllsrtisinssis

uricl vOlIkOmi-risiists SswSkssri
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Kein gewirktes, rnasebinsü gskormtes Vorderteil — lìgon Ilonksktions-
artiksl —, sondern der Nuinmistokk vircl ant einem kür unseren?vsok
speciell konstruierten Wsbstukle berZestellt und von uns je naeb äsn

anatornisobsn Vsrbältnisssn des beides verarbeitet.

Vorteile: Starke Widerstandskraft bei M'össtmöZ-
liebster Nssebmeidigkeit im Nevsbs. Absolut indi-
^duslls àksrtig'ung' kür alle vorkommenden l'àlls.

là öinüe trägt innen à gesetàk gesoklltàii ttsmen ,,8àl.U8"

i5u belieben àrek à SanitâtsZescbAfte, vo niebt, direkt von (ter

S4. â c. ìZìfvSàr, kir. 4
Kostenlose Husvvsliisenrlungkn unü Kotslogs
sieben äen Nebsnimen jeüerieit ?ur Verfügung.

MM-
In nine grössere Ortseiial't ant clem pancle cies kànlnns

Ilern wircl tnelitiZe, mil Eutern Lllmrakter nncl Lerner patent
versekene M

knr eins nmianZieielre praxis nbeinellmen Msnekt. Leiwiktl.
ansMinR Oli'erten delörclert nnter idlr. 1747 à àxpeâ. cl. klattss.

l! înss^îslrt ms», in
lieir »swsn,?»»«". I

ttuîtsr «Lsnkî.
Oss Osbs wsini, ss -slinsi ssliwsr,
Ois IVIuiisr wsiss niolii Iiin unci stsr,

Zsr s riasir'n s ri l-Isdamm' I-?3i

I-ialf ànn in cisr 'fiai.

Osr IVIuiisr sünZsiss OisdlinAskincl
Isi krânklieli, stsinsn LclilAf msstr fjnci't.
Ois irsu dssorZis l-Isdamni' sprielii:
IVur an gg Askrisiii.

Osbs I<rAnI<i an seiiWAsIisni IVIsZsn,
kann stsins ^lâlirunA msstr sriraZsn,
Ar?i uncl stlsdamm' dann srstlärsn:

wircl sisli Iiisr Zsvvâiirsn.

Vo!! OsnZsn msnclis IVIuiisr frsZi
Was jstrsm OisdlinZ woiil dsstsZi.
Ois hstsdAMm' sprisiii: Qsn^ ^wsifsllos
IVIuncisi stim fsmos.

Lsiiwäsiillsli IVlAMmas OisdlinZ izlsiizi,
Osr /^r^i istrn sin s?s^6pi vsrsolirslZi,
IXIissti IVIscii^in — nsin, nur
Osnn blülii sr ans wis sins s^oss.

äiu ^risIZ slsls fülirt,
Osr hstsbAmm' inimsr Osnk Zsbülirt
Ois 2ni fiat ^srsisn,
IVIuiisr cianki mii Wori unc! "stsisn.

öüctisS k^5. Z. â.-S.,
1727
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Die Ernährung des Säuglings

mit Muttermilch
sichert ihm einen gewissen Schutz gegen Magenverstimmung

und gegen Erkrankung an Sommerdiarrhoe

Leidet die Mutter an Milchmangel infolge ungenügender
Funktion der Brustdrüsen, so ist diesem Uebelstande
abzuhelfen durch Einnehmen des erprobten, ärztlich begutachteten

milchftreibenden Nittels

Moloco regt die Brustdrüsentätigkeit an, die Milchabsonderung
tritt ein und wird erhöht, so dass die natürliche Ernährung
des Kindchens auf Monate hinaus gesichert ist. Auf die
Gesundheit der Mutter und die Qualität der Milch hat Moloco

einen sehr guten Einfluss.

Schachteln à 50 Tabletten Fr. 5.—, à 250 Tabletten Fr. 15.—

Beim Gebrauch der grossen Schachteln
stellt sich die Kur bedeutend billiger

Hebammen Rabatt

Hausmann H.-G., St. Gallen

<r

Hebammen und Herzte
empfehlen

erwartenden Frauen und Wöchnerinnen oft
das wohlschmeckende, leicht verdauliche

Kraffgetränk von Jobler
Probemuster kostenlos durch die

H. G. Chocolat Jobler, Bern
(P. 32 Y.) 1723

I#

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe, empfehle dieselbe wo ich kann, da
sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.
Die milde

Zander's
Kinder-

wundsalbe
Schachtel à Fr. 1.— Gegen Ausschnitt
dieses Inserates erhält jede Hebamme
eine Dose gratis. Vertrieb: Zander,
Schwanenapotheke, Baden VI. 1735

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr- 25.—
von der Buchdruckerei

Bühl er & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

Dcli/fid-Balsam
i/PFSateamL

das bewährte Heil- und Schmerzstillungs-Mittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, offenen Beinen, Krampfadergeschwüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Wolf usw
Desinfektion, Beförderung der Granulation, prompte und anhaltende Schmerzstillung

besonders bei schwerheilenden und chronischen Wunden.
Grosse Normaltube Fr. 2.50 in allen Apotheken. Wo keine Apotheke in der
Nähe, genügt Postkarte an die Sonnen-Apoiheke Basel, Hegenheimerstrasse 57,
die an Hebammen zu Spezialpreis liefert.
(P 566 Q) 1745 Alleinige Hersteller: Dr. Wild & Co., Basel 21.

X
Wie köstlich
schmeckt doch so ein Schoppen

Ja, und wie grossartig in der Wirkung,
denn hängt nicht die Entwicklung des
Säuglings zum grossen Teil von der
Milch ab? Darum für Bébé nur das
Beste, vor allen Dingen die zuverlässige

Milch mit der „Bärenmarke"

V baren

g. pT £

^^RflLP£fJ

1704/4

Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. i707

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch. Glarus.
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llik Ll-nàung ljk8 Zäuglingz

mit iVluttki'milek
siedelt ikm einen genössen Sebut^ gegen idageuvsr-
Stimmung und gegen krkrankung an ldouimsrdiairboe

Oeidet die Kutter an kiieiimaugsl iutoigs ungenügender
Punktion der krnstdrnsen, so ist diesem kebeistande ab/m-

beiten durcit kinnebmen des erprobten, är/tlieb bsgntaebteten

n?iIcI,Sreideni«te»» Mittels

koloco regt die krustdrüsentätigkeit an, die kilcbabsonderung
tritt ein und wird erkölit, so dass die natürlicbe prnäbrung
des Kindcbens auf Nonate binaus gesickert ist. i^uk die Le-
sundbeit der Butter und die Qualität der lVìilck bat Noloc»

einen sebr guten Einfluss.

8ààln à SV Isdlàn kr. 5.-, à 2SV Isblàn kr. IS.-

lisim koltiauoli (ter grossen Lobaeltlkbt
stellt slà cils Kur doclontencl billigsr

»eksmn,en kîsdsîî

»SUSMSNN Si. SsttLNl

^sà/vâ/7 ///?// ^s/^/s
eru-aràtà /Nanr/? o//

FF/?

(I>. 32 1723

-F

n Kitts senclsn 8is mir 6 Aanâsr's Xinâsr-
wunâsalde, smpfskle ^issslds wo ioli Kknn, à8is au8A655sieknst wirkt."

k^rl. 1i. Iì., Ilsàmino in lì.
Oie miicle

fancier's
Kinder-

wund8nll)e
Lcbacktel à br. I.— Liefen /^usscknitt
dieses Inserates erbält jede blebamme
eine Oase gratis. Vertrieb: Lander,
Sckwancnapotkeke, Laden VI. ,?zz

Die Adressen
sâmtliclier NitZlieder des

8etnivei'?er. kebsminenvereins

aut gummiertes Papier gedruckt,
/ur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind /u belieben /um preise von

2S.
von der Lucbdruckerei

kü liier L- Werder in kern
Wagkausgasse 7 — Oelepbon 22.187

das bewährte keil- und Lelimer^stlllun^s Alittel,
bei allen Wunden und Verletzungen, olkenen Leinen, Xrarnpkadergescbtvüren,
Verbrennungen, Wundliegen, Walk usrv
Oesintektion, ketörderung der (Zranulation, prompte und anbaltende Zckmerz-
Stillung besonders bei scbvverkeilenden und cbroniscken Wunden.
Lirosse blormaltubs br. 2.50 in allen TVpotkeken. Wo keine ^potbeke in der
bläke, genügt Postkarte an die Lonnen-Xpoikeks Lasel, ldegenkeimsrstrasse 57,
die an ldebammen zu Lpezialprels liekert.
<?sßky) 174S Alleinige biersteiler: Or. Wild Lo, Lasel 2t.

X
W»E ^GZWelH
scbmeckt docb so sin ^cboppsn

da, und wie grossartig m der Wirkung,
denn bangt nicbt dis Entwicklung dss
Säuglings /um grossen teil von der
plilcb sb? Dsrum tür ösbe nur dss
össts, vor slisn Dingen die /uvsrlss-
sigs bdilcb mit der ..ksrsnmsrks"

^ M? ^

1704/4

8ààrdâ
pllllSss

ist à idealer, antiseptiscker Kinderpuder, ein zuverlässiges Reib
und Vorbeuguugsmittel gegen Wundliegen und Uautröte bei Läng-
livgeu und Kindern. Lebwei/erbaus Puder wirkt mild und reimlos,
aufsaugend und trocknend Leim Nassiereu belebt und erkrisebt
er die kaut und erbäit sie wsieb und gesebmeidig. ,70?

kebammeu erbaiteu ant Wnuseb Kratisproben von der

kdeààii l'gdrik 8e!kvàrkau8, vr. Kudser-Kvoeli. Klsrus.
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